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Vor der französischen
Antwort.

Die vergangene Woche hat im Reichstage vor -
hegend Spezialdelbatten und oft ermüdende
A use ina nd e rsetzu n gen von sehr begrenztem In -
teressenkreise gebracht . Die Fraktionen hatten
? lsv reichlich Zeit , sich mit wichtigeren Fragen' n den kühlen Wandelgängen

' des Wallothauses
zu beschäftigen, besonders mit den außenpo¬
litischen Fragen , deren Ernst alle ande -

Sorgen überwiegt . Die außenpolitischen
^ ertreter der Fraktionen haben die Sitzung des
Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten
ölim Anlast genommen , ihren Standvnnkt zur
Außenpolitik der Regierung und zu den ' chwe-
^ nden Fragen darzulegen . Kurz vor dieser
Sitzung war der Havas -Bericht über das Er -
Mbnis der Genfer Verhandlungen zwischen
-driand und Chamberlain bekannt geworden .

kann festgestellt werden , daß alle P a r -
teien es ablehnten , auf Grund der fran -
zösischen Antwort zu verhandeln , wenn diese
Antwort sich in dem Sinne des Berichts bewe -
Ken füllte . DaS Zugeständnis des Durch -
Marsch rechtes an Frankreich würde den
Franzose, , das Recht geben , die entmilitarisierte
>>one des Rheinlandes später zn feder gelegenen
seit als Operations - und Aufmarschgebiet ge-

Deutschland zu benutzen . Es ist bemer -
kcnswert , daß das Zentralorgan der Sozial -
4 e m o £ r n t i f ch e lt Partei , der „Vorwärts " ,
^ lie solche Versälschnng des deutschen Paktange -
A>teS mit der gleichen Schärfe ablehnte wie die
Organe der Deutschnationalen . -

Die einmütige Haltung der deutschen Presse
Hat ihre Wirkung getan : Die uneingeschränkte
flusche Ablehnung hat die englische Oes -
"'ntlichkeit alarmiert und einen Druck herbei -
kesührt . unter dem mehrere prominente Mit -
Glieder der englischen Regierung sich zu be¬
schwichtigenden Erklärungen veranlaßt sahen .
^ !e Engländer haben jedoch in diesen Erklä --
^u»igcn viel mehr Wert auf die Betonung der
Notwendigkeit der Zweiseitigkeit des Pak -
ies gelegt

'
während der Havasbericht den Pakt

einen sehr einseitigen Vertrag skiz-
ätertc . Auch für Deutschland , dessen gegenwär -
',' ge Regierung den Garantiepakt vorgeschlagen

ist die Zweiseitigkeit eine unerläßliche Vor -
Mingnng . Notwendiger aber wäre es gewe -
?» . wenn Herr Baldwin oder sonst ein eng -

sicher Minister die Franzosen in der Frage des
Durchmarsches in die Schranken gewiesen hätte ,
^ as ist nicht geschehen , und dieser Umstand läßt
^ >rauf schlichen , daß hinter dem Nebel offiziel -

und offiziöser Verlaukbarnngen . die ans
^ aris und London kommen , viel verhandelt
worden ist und viel verhandelt wird , was vor -
Mfig unseren Augen noch nicht erkennbar ist.
^ ttch das in Genf geschlossene vorläufige Ab -
°
vmmen zwischen Briand und Chamberlain ist

! ? in aller Heimlichkeit vorbereitet und schon
° >ese Heimlichtuerei läßt darauf schließen , daß

Produkt das Licht des Tages scheuen muß .
.Wir müssen uns darüber klar sein , daß , bevor

'" cht die französische Antwort im Wortlaut
?orliegt . das meiste , was uns von drüben be-
Zubers aus amtlichen Quellen präsentiert wird ,
?* it Zweck hat , uns Sand in die Augen zu
'' teueu . Wir müssen uns leider darüber klar
^ ili , daß in den sranzöfisch -englischen Aus -
^ nandersetzuugeu über den SicheryeitSpakt
Frankreich unbedingt gegen uns arbeitet ,
Island aber nur für uns arbeitet , wenn - -
' Om diese Tätigkeit Mittel zum Zweck , Mittel
^ur Befriedigung egoistischer Wünsche ist . Eng -
and wird sich für die Befreiung des Rheii ^-

?Mdes nur einsetzen , wenn das Geschäft mit
'krankreich sich lohnt . Frankreich aber will
«eine Truppen nur dann zurückziehen , wenn es

Möglichkeit in der Hand behält , jederzeit
Lage am Rhein zu seinen Gunsten wieder

? °rznstellen . Das ist die reale Rhemlandpolitik
Entente .

. . Briand hatte in Genf durchblicken lassen , daß
£i* französische Antwortnote »och in dieser"

oche vielleicht der deutschen Regierung würde
Vergeben werden können . Der schnelle deutsche
Protest , den im Einverständnis mit allen Tchich-

und Parteien die deutsche Presse erhoben
lief die Franzosen erkennen , daß es keinen

' >weck Hibe , mit Brutalitäten , denen man diesen
^ harakter schon von weitem ansieht , sich von
" l>rnherein auch dem Nein der deutschen Liegte -
Ĵ fg auszusetzen . Deshalb wird iveiter ver -
Nudelt , d . h . : man wird nach einem Mittel
lachen, um die Pille zu verzuckern .

Dr . R . J .

Die Handelsvcrtragsoerhandlungen mit
Frankreich .

Berlin . 15 . Juni . Tie Qandelsver -
^ agsverhandlungeu mit Frankreich sind in den
^

' rschicdcnen Unterkommissionen nunmehr so-
? ^it sortaeschritten . daß sie in ein entscheiden -

Stadium kommen . Der Leiter der deut -
chcn Delegation . Staatssekretär Dr . Treudc -

Auburg , begibt sich daher heute nach Paris ,
?.»» für diese entscheidenden Verhandlungen

Leitung selbst wieder zu übernehmen .

lteberreichung der französischen
Note am Oiensiag?

v/ ? ? . Paris . 13 . Juni .
Der „Petit Parisien " berichtet , die sranzösi -

sche Note betreffend den Sicherheitspakt sei
bereits in den Händen des französischen Bot -
schafters in Berlin und werde am Dienstag
der Reichsregierung überreicht .
Die Veröffentlichung der Note erfolge 18 Stun¬
den später mit allen anderen wesentlichen Do -
kumenten der Verhandlung , nämlich dem deut -
schen Vorschlag , dam ersten französischen No -
tenentwnrf und den zwischen dem Quai d 'Orsai ,
und dem Foreign Office ausgetauschten Noten .
Die französische Note umfasse fünf Schreib -
maschineuseiten . deren einzelne Absätze num -
meriert seien . Der Inhalt lasse Interesse
daran erkennen , die Verhandlungen vor der
Haupttagung des Völkerbundes zu
einem Ergebnis zu führen. Uebrigens erwarte
Frankreich von Deutschland vor allem eine
schriftliche , präzise und vollkommene Antwort .
Erst nach Erhalt eines derartigen Schriftstückes
nnd nach Kenntnisnahme von dessen Inhalt
werde die mündliche Verhandlung
vom Quai d 'Orsai , ins Auge gefaßt .

Der „Petit Pannen " fährt alsdann fort : Tie
ilalienische Garantie habe Fränkisch
in dem ersten Antwortentwurf vorgesehen .
Man mußte sie in dem endgültigen Text an -

gesichts der englischen Haltung beseitigen , was
aber keineswegs bedeute , daß nicht ein späteres
Abkommen mit Rom ein neues Glied zn der

Kette des Sichevheitsabkonnnens fügen könne .
*

WTB . Rom . 15. Juni .
Der französische Botschafter überreichte heute

im Auftrage seiner Regierung dem Minister
des Aeußeren die Autwort , die die französische
Regierung auf das deutsche Sicherheitsangebot
vom 9 . Februar zu machen gedenkt .

Ltm Deutschlands Eintritt
in den Völkerbund .

Französische Mutmaßungen .
TU . London , 15. Jnni .

Pertinax schreibt im „Dailn Telegraph " :
Nach Informationen aus vertrauenswürdiger
Quelle soll Dr . Str esc mann über die Aus -

spräche zwischen der französischen und cnglllchen
Regierung informiert fein . Er kenne den In¬
halt der französischen Antwort auf die deutschen
Vorschläge , die er heute oder morgen etlialten
werde . Allen Anzeichen nach sei es wahr >chein -

lich daß der deutsche Außenminister nch mit den
«A » n t a r II ndsätzen der Antwort mit ein :-
5en Vorbehalten e i n v erstanden erklären

werde ( ? ) Trotz der Dementis , die in Paris in

der letzten Woche veröffentlicht wurden . , e . es

sicher daß ein deutscher Z u l a i , u n g S -

a n t r a g z u m V ö l k e r b u n d bei seiner nach -

sten Sitzung ohne Bezugnahme auf die Frage
der militärischen Entwafsnung oder des Sicher -

heitspaktes erörtert würde Chamberlain .
und

Rriand seien sich darüber einig , daß zur Forde -

runa ihrer Politik die Beteiligung Deutschlands
an der Völkerbundssitzung in Genf im Herbst

notwendig sei .

Auch Südafrika gegen den Sicherheitspakt ?
WTB . London . 15 . Juni .

T )er Schwager des verstorbenen Generals
Botha , Hankins . schreibt im Daily Erpreß

" .
Südafrika werde vermutlich dem Beispiel
Kanadas folgen und den Paktplänen die
Unter st ützung versagen . >

*

Der aus dem Gallipoli -Feldzug bekannte Ab -
miral Sir John Hamilton sprach sich gestern
in einer Versammlung der englischen Union
außerordentlich scharf gegen den Sicher -
heitspakt aus . Er sagte , daß , wenn Eng -
land zu kämpfen habe , es seinen eigenen Krieg
führen solle , der die Zustimmung derjenigen
haben müßte , die zu sterben entschlossen seien .
Es hätte 1914 vielleicht keinen Weltkrieg gegeben ,
wenn England Herr seines Entschlusses gewesen
wäre .

Die Folgen der militärischen Umgruppierung
nach Räumung der Kölner Zone .

WTB . Düsseldorf , 14 . Juni . Dem Provinzial -
landtag ging von Zentrnmsseite n . a . folgender
Antrag zu : Der 69. rheinische Provinzialland -
tag wird ersucht , bei der Staats - und Reichs -
regierung mit allen Mitteln dahin zn wirken ,
daß durch die demnächstige Räumung der Köl¬

ner Zone unter keinen Umständen eine st ä r -
k e r e B e l a st u n g der noch besetzt bleibenden
Gebiete eintritt . Für den Fall , daß eine stär
kere Belegung bei der demnächstigen neuen
Nordgrenze (A *E ifellinie ) nicht ganz nn -
vermeidlich erscheinen sollte , müßte die Reichs -
regierung zunächst alles tun , um diese Regelung
in Grenzen zn halten , die den kleinen Wirtschaft -
lichen Verhältnissen und der großen Wohnnngs -
not in der A - Eisellinie entspreche . Im übrigen
sei durch Gestellung von Reichswohnbautcu dem
neuen Zustaud ^ Rechnung zu tragen .

Vorbereitung des chemischen
Krieges in Frankreichs

WTB . Paris , 15 . Juni .
Havas veröffentlicht folgende Mitteilung der

Kommission für die Ausnutzung der chemischen
Industrie für die nationale Verteidigung : Die
Kommission hielt ihre erste Sitzung im Mini -
sterinm für Handel und Industrie ab . Sic ist
auf Antrag des obersten Rates für die nationale
Verteidigung eingesetzt worden und mit dem
Studium der verschiedenen Probleme beauftragt ,
die die Anpassung der französischen chemischen
Industrie an die Fabrikation von Kriegsmate -
rial und die Bedürfnisse der nationalen Vertei -
digung auswirft . Zum Vorsitzenden dieser Kom -
Mission wurde Professor Moureu , der wegen sei-
ner Studien über die Kriegschemie sehr bekannt
wurde , ernannt .

painleve über den Marokkofeldzug
tEigencr Dienst des Karlsruher Tagblattest .

E . Paris . 14 . Jnni .
Paiiilev « hatte heute morgen eine lange

Vesprechiiug mit Marschall Lyaute « . Dann
empfing er den Pascha von Marakesch ,
der als eine der Hauptstützen Frankreichs in
Marokko gilt . Um 'Ai Uhr reiste Painleve im
Flugzeug ab. Er hat auf seinen Plan , auf
dem Rückwege in Caseblanea zu landen oder
weniastens diese Stadt zu überfliegen , verzich -
tet . Seine Ankunft in Melilla , wo er die
Nacht verbringen wird , ist für heute abend
6 'A Uhr vorgesehen. Man dementiert die Mel -
düng , wonach Painleve dort eine Begegnung
mit Primo de Rivera haben werde . Heute mit -
lag empfing Painleve die Pressevertreter . Er
erklärte ihnen , daß er die wichtigsten Mittei -
lungcn über Marokko für die Reaieruug und
das Parlament aussparen müsse . Er könne
aber trotzdem schon jetzt sagen , daß die sanitäre
Organisation einwandfrei sei , und daß die
Kritiken , die darüber veröffentlicht wurden ,
grundlos seien . Die Kriegführung sei
nicht die gleiche wie in Europa , da in
Marokko mit den schwierigen Verhältnissen ge¬
rechnet werden müsse . Man sei gegenwärtig
im Begriss , eine Reihe neuer Waffen
und Kriegsmethoden zu versuchen .
Alles sei darauf eingerichtet , damit man mit
einem Minimum an Verlusten ein Maximum
von Ergebnissen erzielen könne . Frankreich
wolle den Frieden , dieser müßte sich aber auf
die Achtung der internationa ^ n Verträge
stützen .

Die Wirkung und den Umfang der Propa -
ganda Abb el Krims bezeichnete Painleve als
übertrieben , ebenso die Verwendung von
Ausländern , besonders deutscher und rnssi -
scher Offiziere durch Abd el Krim . Es sei wohl
Möglich , daß einige solcher Offiziere als Rat -
geber Abd el Krim beistehen , doch habe man
immer beobachten können , daß ein Agitator
Abenteurer anziehe .

Der Luftschiffahrtsminister erklärte noch , daß
die französische Lnftflotte in Marokko verstärkt
werde .

Wie der „Matin " aus Rabat meldet , nnrd der
General Colombat , der Führer des Front -
abschnitts Uezzan , wahrscheinlich abberufen
werden , weil er bei den letzten Vorstößen der
Rifleute ohne Veranlassung die Zivilbevölke¬
rung zur Räumung der Stadt veranlaß : habe .

Spanische Verhandlungen
mit Abd- el -Krim .
TU . Paris , 13 . Juui .

Dem „Matin " wird ans Madrid gemeldet , daß
das Direktorium den bekannten Schiffsreeder
Echevarrieto nach Alhueemas zn VerHand -
l u n g e n mit A b d - e l - K r i m entsandt hat .
Der Zeitpunkt der Landung spanischer Truppen
in der Bucht von Alhueemas soll erst nach Be -
endignng der Besprechung mit Abd -el -Krim fest-
gesetzt werde » . Das Direktorium ist bereit , ein
größeres Geldopser zu bringen , um eine
Einigung mit Abd - el -Krim zu erreichen . Man
rechnet damit , daß die Verhandlungen zwischen
Spanien und dem Risstaat vor der französisch -
spanjschen Konsereuz , die am 17. Juni in Madrid
beginnt , zu Ende geführt werden .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 10 Seiten.

Neue Gewalttaten in China.
WTB . London , 15. Juni .

Die „Sunday Expreß " meldet aus Shang -
Hai : Das britische und das javanische
Konsulat in der Hafenstadt Kiukiang am
Nangtsefluß wurden von einer erregten Menge ,
die heftige Angriffe auf die Gebäude uuternah -
men , angezündet und schwer beschädigt . Das
britische Konsulat konnte von den Angreifern ,
die zu plündern begonnen hatten , befreit wer -
den . Die Menge plünderte daraus andere Ge -
bäude ausländischer Gesellschaften . So wurden
das Besitztum der Japanischen Schiffahrtsgesell -
schast und die Häuser anderer Schissahrtsgesell -
schaften völlig eingeäschert . Die Gewalttätig -
keiten begannen damit , daß mehrere Tausend
Aufständische , meist Studenten und Arbeiter ,
in das britische Konzessivusgebict eindrangen
und Gewalttaten begingen . Chinesische Trup -
pen trieben schließlich die Aufrührer zurück .
Ein japanisches Landuugskorps sucht äugen -
blicklich die Ordnung aufrecht zu erhalten . In -
des werden von kleinen Gruppen Empörer be -
st ä n d i g ii e il c Gewaltakte v e r ii b t .

TV . Paris , 15 . Juni .
Nach einer Meldung des „Petit Parisien " aus

Hongkong sind bei den letzten Kämpfen um
C a n t o n 1000 Perfouen getötet und einige
Taufend verwundet worden . Die Komingtangs
sind Herren der Stadt . Sie wurden bei ihrem
Einzug von der Bevölkerung mit Jubel be-
grüßt . General Feng erklärte in einer Uu -
terredung , daß er im Falle eines Krieges
mit Großbritannien als erster ins Feld
ziehen würde . China , so sagte er , habe nichts
mit Großbritannien zu tun und uichts von ihm
zu befürchten , das zwar eine starke Marine be-
sitze , aber nur über ein kleines Landheer ver -
füge .

Einlenken der Mächte ?
Bor Annahme der chinesischen Bedingungen ?

TV . Köl « . 15. Juni .
Der „Könischdn Zeitung " wird von ihrem Pe -

kiuger Sonderberichterstatter gemeldet , daß die
Verhandlungen der Kouzessionsstaateu mit der
chinesischen Regierung vor einer entscheiden -
de n Wendung stehen . Das diplomatische
Korps beginnt einzulenken, - die Annahme
der chinesischen Bedingungen ist wahrscheinlich .
Dieses Einlenken der Mächte wird in erster
Linie voll der Sorge vor großen asiatischen Ver -
Wickelungen bestimmt .

*
WTB . Kanton , 15 . Juni .

Das Auswärtige Amt überreichte der britischen
Gesandtschaft eine Protestnote gegen lie
Schießerei in Hankau . In der Note wird u . a .
gefordert , daß der britische Geschäftsträger alle
Konsuln lind sonstigen Behörden anweise , ill
Zukunft derartige Handlungen zu unterlassen .— Die Studenten fordern jetzt die A b b e r u -
fiilig des britischen und japanischen
Gesandten aus Peking und der beider -
seitigen Konsuln ans Shanhai , sowie die Aus -
lieferung des ausländischen Poli -
zeipr äsi denteu von Shanghai an die
chinesische Regierung , der bestraft werden müsse ,
schließlich die Zurückziehung der britischen und
japanischen Kanonenboote aus den Gewässern
von Shanghai .

WTB . London , *5 . Juni .
Die „Times " meldet aus Shanghai : Aeußer -

lich erscheint die Lage ruhig und die internatio -
nalen Behörden haben daher einen Teil der
Verteidigungsstreitkräfte zurückgezogen . Aber
die allgemeine Auffassung ist , daß unter den
herrschenden Verhältnissen irgend ein E n t -
gegenkommen nicht nur zwecklos , sondern
auch gefährlich wäre . Der japanische
Admiral , der die japanischen Schiffe in Shanghai
befehligt , hat unter Hinweis auf die schwierige
Lage nach Tokio das Erfiichen gerichtet , viel '
Zerstörer abzusenden .

Wachsender kommunistischer
Einfluß in England .

WTB . London , 15. Juni .
Der Innenminister Johnson Sicks sagte in

einer Rede über den Versuch der kommunisti -
schen Minderheit , in der G e w e r ksch a sts -
bewegung die Führung au sich zu reiße » , er
sei überzeugt , daß die Minderheitsbewegung von
Moskau finanziert werde . Die Versuche aus -
wärtiger Kommunisten , nach England zu kom -
men , würden verhindert werden , und wenn aus -
wältige Kommunisten in England angetroffen
würden , würde ihre Ausweisung erfolgen .

Am Samstag kam es knrz vor Mitteinacht im
Ändepark zwischen Kommunisten , englischen
Faszisten und der Polizei zu ernste » Zusammen -
stößeil . Die Tumultszenen begannen mit der
Festnahme eines Kommunisten durch die Poli -
zei . Die Menge umzingelte die Polizisten und
brach in Hochrufe auf die Internationale und
den Kommunismus ans Die Faszisten , die
ebenfalls eine Massendemonstration veranstalte -
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ten , kamen öer Polizei zu Hilfe und begleiteten
sie zur Polizeiwache . Tie Kommunisten nahmen
schlichlich vor der Polizeiwache eine so drohende
Haltung an . daß die Menge mit Gummiknüp¬
peln auseinander getrieben werden mutzte . Nach
kurzem Kampf gelang es , den Verhafteten in
die Wache zu bringen . Zwei kommunistische
Führer , die zu Angriffen gegen die kleine Poll -
zeiabteilung hetzten , wurden sofort verhaftet .
Zahlreiche Personen wurden bei den Kämpfen
verletzt .

Caillaux über die Finanzlage.
WTB . Paris . 14 . Juni .

Finanzminister Caillaux hat heute in
Beauvais auf einem Bankett der Republikaui -
scheu und Demokratischen Vereinigung in An -
Wesenheit von einigen Ministern und Parlamen -
tariern , die zum Kartell der Linken gehören ,
eine Rede gehalten , in deren Verlauf er sich über
die F i n a n z l a g e und über die übernommenen
Aufgaben der finanziellen Sanierung
im allgemeinen ausgesprochen hat . Caillaux
sagte u . a .. er habe , als er vor einem Jahre
in Mamers eine Rede gehalten habe , gesagt ,
daß die Stunde der großen wirtschaftlichen und
finanziellen Buße geschlagen habe . Er habe
einige Monate vorher die Ereignisse an -
gekündigt , die sich abgespielt haben , abspielen
nnd vorbereiten . Lediglich der Opfer sinn
werde Frankreich vor den Folgen sichern , die
die Ereignisse nach sich ziehen könnten : der
Opfersinn bei allen denen , die für eine Zeitlang
ihre Forderungen werden herabmindern müssen .
Sie werden sich dazu hergeben , denn sie werden
verstehen , daß die wichtigsten Gesetze nur Er -
folg haben können in einem Lande mit freien
und starken Finanzen und daß , wenn man der
Nation ihre finanzielle Freiheit und ihre finan -
zielle Stärke wiedergeben wolle , Vorbedingung
für alle großen Unternehmen sei , dem Lande
die trockene und nackte Wahrheit zu
sagen .

Man müsse den Mut haben , dem Lande ein-
zuhämmern , daß die entscheidende Stunde
gekommen sei , in der die Nation ihre Lebens -
fiihrnng mit ihren Hilfsquellen in Einklang

bringen müsse .

Hüten wir uns und hüten Sie sich besonders ,
anzunehmen , daß wunderbare Heilmittel vor -
handen sind , oder eine finanzielle Zauberkunst ,
die das Land vor harten und schmerzhaften
und täglichen Opfern bewahren kann ! -Jlait
möge sich vor der Vorstellung hüten , daß es ge-
niigcn werde , ein für allemal die Guillotine
spielen zu lassen , damit alles wieder in Ordnung
gebracht werde . Wenn eine Partei infolge einer
umfassenden Volksbefragung , deren Sinn sich im
Laufe der lokalen Wahlen verstärkt habe , zur
Macht gelangt sei, habe sie die Aufgabe , au ihre
Spitze die Führer zu stellen , von denen sie
glaube , daß sie die ihnen gestellten Aufgaben er -
füllen könne . Wenn sie gemerkt habe , daß sie
sich getäuscht habe , dürfe es kein Zögern geben ,
sie zu beseitigen . Aber wenn sie sie dulde und
ihnen die schwere Verantwortung aufbürde , die
die Umstände aufgezwungen hätten , dann müsse
sie ihnen Zeit gewähren , ihr Pro -
gramm durchzuführen .

Im weiteren Verlaus des Banketts hielt auch
der sozialistische Abgeordnete Uhry eine Rede ,
in deren Verlaus er , nach dem Bericht des
„Temps, " einiges Aufsehen dadurch erregt haben
soll , daß er erklärte , es bestehe die Notwendigkeit ,
eine Kapitalabgabe durchzuführen .

TU . Paris , 15 . Juni .

Das Schicksal des Linkskartells
und vielleicht auch des Kabinerts Pain -
l e v 6 wird sich schon in den nächsten T a -
gen entscheiden , da nach dem „Oeuvre "

feststeht , daß die Sozialisten im Laufe der
Woche ihren Antrag auf eine lOjrc »
zentige Kapitalabgabe - inbrmgen
werden .

Rheinlandkundgebung vor
dem Reichstag.

WTB . Berlin , 14 . Juni .
Bei regnerischem Wetter fand heute unter

großer Beteiligung eine Kundgebung für die
Befreiung der Rheinlande im Rahmen der Jahr -
tauseudfeier statt . Es war ein überwältigendes
Bild , als die Vertreter aller deutschen Stämme
von Nord nnd Süd , Ost und West , die Frauen
vielfach in landsmannschaftlicher Tracht , mit
ihren Fahnen anrückten . Besonders alle Lands -
Mannschaften der Grenzgebiete waren Gegen -
stand eines freudigen Empfanges . Der ge-
mischte Chor des Ost - und Westprenßcnbnndes
eröffnet mit einem Vortrage die Feier . Der
frühere Oberbürgermeister der Stadt Köln ,
Reichsminister a . D . W a l l r a f , gab ein frier -
licheS Gelöbnis ab , daß das Rheinland un¬
zertrennlich fei von Preußen nnd dem Reiche
und alle Stürme siegreich überwinden werde .
Der Rhein solle ein deutscher Strom bleiben ,
aber nicht die deutsche Grenze sein -

Der Reichsminister für die besetzten Gebiete ,
Frenke » , betonte , das Rheinland sei die
Heimat deutscher Kultur , deutschen Fleißes und
deutscher Schaffenskraft . Die heutige Feier in
der Reichshauptstadt werde überall starkes Echo
finden . Seien doch die deutschen Landsmann -
schaften , die mit ihrem Bekenntnis znm Deutsch -
tum aufgetreten feien , die Dolmetscher deS
Empfindens der deutschen Reichshauptstadt .
Glücklich fei der Gedanke gewesen , den Abstim -
mnngsgedenktag in Ost - und Westpreuße » mit
dieser Jahrtausendfeier zu verbinden .

Während der Feier boten die Aachener Kon -
kordia und der Männergesangverein der in Ber -
litt wohnender Rheinländer musikalische Vor -
träge dar . Für Ostpreußen sprach in Erinnerung
des Abstimmungstages vom 11 . Jnli der Ver -
treter der damaligen Abstimmungskommission
Worgitzky - Allenstein .

Unter stürmischem Beifall wurde dann eine
Entschließung angenommen , in der betont
wird , daß Zehntausende deutscher Männer nnd
Frauen , die bei der heutigen Gedenkfeier vor
dem Reichstage erschienen seien , getragen von
dem Bewußtsein des gemeinsamen Schicksals
nnd der Hoffnung für die Zukunft des dent -
schen Volkes , in unerschütterlicher Treue zu -
sammen mit Ost - und Westdeutschland ihr Ge -
löbnis aussprechen , an Prenßen und dem Reich
allzeit treu festzuhalten .

Während der Feier kreisten Flugzeuge der
Junkersgesellschaft über der großen Verfamm -
lnng .

Oer rheinische provinziallandiag
und der Separatismus.

WTB . Düsseldorf , 14 . Juni .
Der rhein . Provinziallandiag begann gestern

feine Verhandlungen mit einer Aussprache über
den HanSIialtsplan . Die Sprecher der Arbeits -
gemeinschafi und der Zentrumsfraktion schlof-
sen ihre Ausführungen mit dem T r e u g e l ö b -
nis öer Rheinland «: zum Reiche und Preußen .
Von dem kommunistischen Abgeordneten Knab
wurde eine vom Provinziallandiag 1923 gegen
die separatistischen Umtriebe gefaßte Enischlie -
tzuug zum Anlaß genommen , um den bürger -
lichen Parteien den Vorwurf separatistischer
Gelüste zu machen . Demgegenüber stellte öer
Vorsitzende des Provinziallandtages , Oberbür -
germeister I a r >r e s , aus dem Protokoll des
Provinziallandtages fest , daß die damalige Eni -
schließnng im letzten Satz gesagt habe , daß eine
Aendernng im Verhältnis zu Preußeu und dem
Reich nur auf dem verfassungsmäßigen
Wege erreicht werden könne . Diese Enischlie -
ßnng richte sich ganz klar gegen die damaligen
separatistischen Umtriebe . Als der Abg . Knab
die Behauptung wiederholte , daß der zweite Satz
der Entschließung im Auftrage des französischen
Oberkommissars Tirard durch Geheimrat Ha -
gen und Mönnig eingesetzt worden sei , erklärte
Hagen , baß er niemals von Tirard den Auf -
trag empfangen habe . Als der Abg . Knab diese

Erklärung wiederholt und die des Abg . Hagen
als erlogen bezeichnet , wird er zweimal zur
Ordnung gerufen .

dem besetztenLebiet
Die separatistischen Umtriebe .

Berlin , u . Juni . Abg . Sollmann ( Soz .) und
Genossen haben im Reichstag eine kleine An -
frage eingebracht , in öer es n . a . heißt : Seit
einigen Monaten entfaltet im Rheinland ein
„Reichs - und Heimatsbund deutscher
Katholiken " eme lebhafte Tätigkeit . Eni -
gegen öer Übereinkunft aller im Rheinland
vertretenen Parteien , die Frage öer Neugliede -
rnng Hes Reiches auf Grund öes Art . 18 der
Reichsverfafsung bis zur Befreiung der Rhein¬
lande von fremden Truppen ruhen zu lassen ,
tritt der erwähnte Bund für eine Loslöluug
Hessens . Niedersachsens und öer Rheinlande von
Preußen ein . Nach urkundlichen Beröffeni -
lichnngcn der Zeitschrift des Bundes wird er
vou den preußischen Amtsbehörden polizeilich
verfolgt . Diesem Bund , der von den Blättern
als svndcrbündlerisch . als separatistisch und
staatsgefährlich bezeichnet wird , gehört der der¬
zeitige Re ich Spost minister Stingl als führendes
Gründungsmitglied an . Die Reicksregierung
wird gefragt , ob ihr diese Tatsachen bekannt
sind nnd ob sie die auf Zerstörung Pren -
ßens gerichtete Politik eines Kwbinettsm : t-
gliedes für vereinbar hält mit den Pflichten
eines Reichsministers und öer Pflege ver -
tranensvoller Beziehungen zu den Ländern nnd
dem besetzten Gebiet .

Von zuständiger Stelle wird zu der so-
zialdemokratischen Aufrage mitgeteilt : Reichs -
pvstminifter Stingl ist dem genannten Bunde
im Januar dieses Jahres auf Einladung hin
beigetreten , von der Auffassung ausgehend , es
handle sich darnm , de, , Heimatgedanken kräftig
zu betonen , das Reichsinteresse zu wahren und
die deutschen Katholiken zur Abwehr separati -
stischer Ideen , die der bayrischen Pfalz und dem
Rheinland so viel geschadet haben , zusammen -
znfafsen . Als Herr Stingl dann hörte , daß dem
Bunde separatistische Bestrebungen nachgesagt
werden , ist er aus ihm ausgetreten .

Reise des Reichsinnenministers in die besetzten
Gebiete .

Berlin . 14 . Juni . Reichsminister des Innern
Schiele wird , wie die „Tägliche Rundschau "

hört , soweit es die Etatsberatungen zulassen ,
Ende nächster Woche in Köln und Koblenz an
den Jahrtausendfeiern teilnehmen .

Rückgabe der Hochselder Brücke an die deutsche
Behörde .

TU . Duisburg , 15 . Juni . Nach einer Akitici -
hing der „Rheinhanfener Zeitung " wird die
Rheinbrücke in Duisburg -Hochfeld in den nach -
sten Tagen von der belgischen BefatznngSbehörde
wieder den deutschen Behörden übergeben und
der Fußgängerverkehr auf beiden Seiten der
Brücke wieder gestattet werden .

Ein französischer Militärballon explodiert .
WTB . Koblenz , 14 . Juni . Bei einem hier

liegenden französischen Feldartillcrie -Regiment
explodierte dieser Tage ein Fesselballon durch
unvorsichtiges Nachfüllen von Gas . Zwei Svl -
daten wurden getötet , drei schwer uud vier
leicht verletzt .

Rheinlandfeier in Innsbruck .
Innsbruck , 14 . . Juni . Zur Feier der tau -

sendjälirigcn Zugehörigkeit des Rheinlandes
znm Deutschen Reiche veranstalteten die Hiesi -
gen völkischen Vereine einen Fackelzug , au dem
u . a . die gesamte Studentenschaft der Univerfi -
tat und die Turn - und Gesangvereine der Hei -
matverbände teilnahmen . Der Sprecher , Pro¬
fessor Herbert . Obmann des Turuaaues Tirol ,
betonte die Zusammengehörigkeit aller dent -
sch . n Stämme .

Bayerische Rückwirkungen
auf das Reich.

(Von unserem Münchner Vertreter .)
clc . München . 14 . Juni .

Dem Beschluß des Reichstages , wonach hei
Urteilen der bayerischen Volksgerichte die Wik '

derausuahme des Verfahrens stattfinden soll , W
durch den Einspruch des Reichsrates die Spi «>
abgebogen worden . Dagegen nehmen die poU-

tischen Wirkungen der Präsidentenwav ^

der Bayerischen Landesbauerukam -

m e r weiterhin ihren Lauf . In einer jiinglt
vom Christlichen Bauernverein einberufenen
Bauernverfammlung fielen sehr scharfe Worte ,
darüber , daß Dr . Heim sang - und klanglos aus
dem Präsidium der Bayerischen Landesbauern -

kammer herausgewählt wurde und daß dem
Christlichen Bauernverein , der stärksten lano -

wirtschaftlichen Berufsvertretung Bayerns ,
Vertretung im Präsidium verweigert wurde .
Der Generalsekretär Dr . Schlittenbauer ku» '

digt Anträge im Landtag an , daß die Wahlen
zur Landesbanernkammer nach dem Grundsätze
des Proporzes geregelt werden sollen . Wen »
die Landesbauerukammer arbeitsfähig fein solle,
so sagt er , dann müsse das neue Präsidium tf

'
rücktreteu und Raum für Neuwahlen geben , die
Drahtzieher feien sich wohl der politische »
und der wirtschaftlichen Folgen ihres
Vorgehens nicht bewußt gewesen .

Die Vorgänge könnten nicht ohne Rückw ** '

kung auf die Zusammensetzung der bayerische »
Regierung und die Regierungskoall -
t i o n bleiben . Es wurde auch schon auf eine »
möglichen Einfluß auf den Kampf der Land '
Wirtschaft in Bayern um Schutzzoll und Steuer -

erleichteruugen hingewiesen . In öer bayerischen
Bauernbewegung ist man natürlich eine öerbc
Ausdrucksweise gewöhnt , nnd man braucht nian
jedes einzelne Wort tragisch zu nehmen , im -
merhin werden die Vorgänge in der Landes -
bauernkammer ihre ersichtlichen und auch un>
ersichtlichen politischen Kreise ziehen . Die baye »
lische Regiernngskoaliiion wird nicht von heute
auf morgen in die Brüche gehen , aber die An «
bahnung gewisser politischer UM '
bildungeu wird erleichtert , jedenfalls
nicht erschwert werden . Man denkt da zunächst
auch an die Beziehungen zwischen Bayerischer
Volkspartei und Reichszentrnm . Sie bildeten
den Hauptbesprechungsgegenstand der letzte«
Landestagung der Bayerischen Volkspartei . De «
parteiamtlichen Mitteilungen hierüber ist docv
ein gewisser Umschwung in der Stimmung der
Bayerischen Volkspartei zu entnehmen , der am
eine moralische Stärkung der zentrnmsfreunö -
lichen Richtung innerhalb der Bayerischen
Volkspartei schließen läßt . Die Gegensätze zw >-
schen Bayerischer Volkspartei und Reichszen -
trum werden nicht mehr so stark hervorgekehrt ,
wie das früher geschah , sondern man stellt wie -
der mehr die „weltanschaulichen " Verknüpf » » -
gen zwischen den beiden Parteien in den Vor -
dergrnnd .

Die Erfolge der auf beiden Seiten eifrig un -
ternommenen Bemühungen um eine Wiederan -
Näherung werden in der Hauptsache davon ab-
hängen , ob das Zentrum sich zu einer Wand -
lung seiner Stellungnahme in dem großen pol >'
tischen Fragenkomplex findet , den man in der
Bayerischen Volkspartei mit der Bezeichnung
der Bayerischen Frage umschreibt . Zu
ihr nahm auch der bayerische Ministerpräsident
Dr . Held auf der Tagung der Bayerischen
Volkspartei Stellung . Nach den parteiamtlichen
Mitteilungen klang aus den Worten des M >'
nisterpräsidenten die ernste Sorge um das Zu -
standekommen einer den Bedürfnissen der Län -
der gerecht werdenden Steuerverteilung her -
aus . Die bisherige Politik der Reichsregie -
rung und der ausschlaggebenden Reichstags '
Parteien beweise , daß die Staatlichkeit der La » '
öer nach wie vor auf das allerernsteste gefähr »-
det sei . Unter öem Gesichtspunkt öer Lebens -
frage des Weiterbestehens der Länder könne
man leider von einer Besserung der Verhält »
nisse zwischen Reich und Ländern nicht reden .
Auch die Bayerische Landesbauerukammer stellte

Karben und Töne.
Randbemerkungen zur Farblichtmusik .

Von
Fritz H. Chelius .

Durch die Erfiuduug des Farblichtkla -
viers ( oder Sonchromatoskop ) durch Alexander
Laszlo -München — das im Laufe der nächsten
Woche bei dem Tonkünstlerfest in Kiel der
Oeffentlichkeit vorgeführt werden soll —, ist ein
uraltes Problem in ein neues Stadium geire -
ten , das Problem der Wechselbeziehung
zwischen Farbe und Ton . Wie alt das
Problem ist . geht schon daraus hervor , daß oje
Verbindung von Farbe und Ton im sprach -

gebrauch innig verschmolzen ist . ohne daß es
uns noch sonderlich auffällt . Mau spricht von

„warmen " oder .. kalte » " Bild tönen ebenso
wie man von „ kalten " oder „warmen " ^. on -

g e m ä l d e n redet . Man spricht von „schreien -
den Farben " und von „gesättigten Tönen ' ,
Wortverbindungen , die den inneren Znsammen -

hang ohne weiteres offenbaren . Bei den crsten
angeführten Beispielen tritt sogar noch ein drit -
ter Faktor Hinz » , das Temperatureinpnnden .
Wären diese Wcchselbeziehuugeu zwischen « ehen ,
Hören und Fühlen nicht vorhanden , so wäre es
doch fast in,möglich , ein Naturereignis musikalisch
darzustellen , dann wären vielleicht Haydns
„Schöpfung " und Wagners „ Siegsriedidyll " nie

geschrieben worden .
Wie gesagt , das Problem , die Wechfelbeziq -

hunge » zwischen Farbe uud Tou zu ergründen ,
ist recht alt . Ein Newton stellte schon eine
Parallele zwischen den Spekiralfarben nnd der
phrygischen Tonleiter anf , und wenn man
Namen wie Rimingto » , Beau , Bertrand -Taillet
ltitd Skrjabin nennt , so ergibt sich daraus , daß
bei fast allen Nationen sich Leute gefunden
haben , die der Lösung des Problems nach -

spürten . Mit Anönahme von Skrjabin stellten
sich aber alle anf den physikalischen Ge -
fichtspunkt ei» » » d verlöre » dadurch de » prakti -
schen Gesichtspunkt ans dem Auge , den Zweck
des Ganzen , die künstlerische Auswertung .

Auch . in Deutschland hat es an derartigen
Versuchen nicht gefehlt , wie ja auch die Werke
unserer Komponisten beweisen , daß — bewußt
oder unbewußt — dieses Problem der Wechsel -
beziehnngen zwischen Farbe und Ton stets ihr
Schaffen durchdrang . Es ist doch itdjer kein
Zufall , daß eili Richard Waguer in seinem
„Lohengrin " die charakteristischen Fraueufigureu
Elsa und Ortrud nennt . Auch hier spielt dieses
Problem hinein , denn die hellgesärbten Vokale
des Namens Elsa (die Vertreterin des Reinen )
lösen lichtere , hellere Farbtöne ans als die
dunklen Vokale des Namens Ortrnd ( die Ver -
treten « des Bösen ) . Dieser Vergleich läßt sich
durch die ganze Lohengrinpartitnr verfolgen
bezüglich der Verwendung der charakteristischen
Tonarten uud ist vielleicht am eindringlichsten
in der Szene des 2 . Aktes , wo Elsa die Worte
singt : „Du Acrmsts kannst wohl nie ermesse » . ."
Wir habe » in Deutschland auch andere Fälle
aufzuweisen , wo schon praktisch der Versuch
gemacht wurde , die Wechselwirkung zwischen
Farbe uud Tou künstlerisch auszunutzen . Ich
erinnere uur an die Oper .,Die vernarrte Prin¬
zeß " des verstorbenen Generaladjntankeu des
Kaisers , Oskar von Chelius iUrauffüh -
rnng Elberfeld 1902) , die ganz anf diese Wechsel -
wirknng eingestellt ist . Die textliche Fabel Otto
Julius Bierbaums war außergewöhnlich ge -
eignet , diese Wechselbeziehungen zum Prinzip
auszubauen , was dazu führte , daß der textliche
Gehalt der einzelnen Akte , das Bühnenbild nnd
die Musik vollständig auf Farben eingestellt
wurden : der 1 . Akt auf grau ( musikalisch
E - moll ) , öer 2. Akt auf rot -golö ( musikalisch
C-dur ) und der 3 . Akt anf grün ( musikalisch
E -öur ) .

Tie Eigenart der Umsetzung von Farbe in
Ton oder Ton in Farbe ist viel verbreiteter als
man gemeinhin annimmt . Viele Leute mit hoher
Musikalität und sensiblen Nerve » können Töne
als Farben und Farbe » als Töne empfinden .
In einigen Fällen geht die Fähigkeit sogar noch
weiter , daß auch ein Formensehen eintritt .
So berichtet Dr . Wehofer , der sich in seiner
Dissertationsarbeit mit dieser Frage befaßt ,
folgendes : „Beim Anhören einer G - moll - Groß -

fuge ( Symphonie ) erlebte ich dies : Kaum hatten
mich die ersten vollen Klänge begrüßt und in
Mozartstimmung versetzt , wurde es im Saal
lebendig : ein silberweißer Himmel schien sich zu
bilden , an dem bewegte Wolken schwebten —
rosige , blaue , manchmal anch goldig - rote , dann
smaragdgrau -schimmernde . An einer sanften
schmeichelnden Stelle zogen Silberfäden durch
den Kranz von Schäfchenwolken . Als die Töne
schwollen , wuchs zugleich das Farbenlicht an zu
ungeheuren Gebilden voll Bewegung uud voll
Leben , zu einem unvergleichlich schönen und
weichen Farbenspiel .

" Oder an einer anderen
Stelle dieser Schrift führt er weiter aus : „Bei
Mozart sind die Farben immer besonders rein
und lebhaft , bei einem Tutti aber wurde
geradezu ein geometrifch -malerisches Kunstwerk
geschaffen . — Der regelmäßige Aufbau
kann nicht zufällig fein , nach meinem Gefühl
mutz ein innerer Zusammenhang zwischen den
sonnenklaren Linien der Mozart - Tondichtuug
und dem gesetzmäßigen Aufbau in den Formen
des leuchtenden Farbenornaments bestehen , das
mir streng wie eine Präzifionszeichnnng um
seinen Mittelpunkt angeordnet erschien . Bei
einer Mendelsfohnfchen Fuge sah ich eine ganze
Reihe von Bildern . Dadurch wurde geradezu
das Verhältnis von Gesicht und Gehör in feinem
gegebenen natürlichen ( ! ? ) Zusammenhang vor
mich hingestellt . Der musikalische Bau des Ton -
gefüges ( Rhythmus , Harmonie und Melodie )
steht in gesetzmäßiger Beziehung zum geometri -
scheu Aufbau der Farbenerscheinungen .

Die Gesetzmäßigkeit dieser Erscheinungen ist
keinesfalls zu leugnen . Die Intensität und Art
der Erscheinung sind aber rein subjektiv und
deshalb für andere künstlerisch kaum auswert -
bar . Die Uebertraguug dieser Erscheinungen in
eine für alle empfindbaren Weife ist das Ziel ,
das erreicht werden soll . Von der rein Physika -
tischen ( optischen ) Seite allein ist das Problem
nicht zu lösen . Das mußte auch Skrjabin
erfahren , der den Versuch machte , aus einer
Saalkuppel das den Tönen kongruente Licht auf
die weißen Wände des Saales zu werfen , ein
Experiment , das mißlang , weil er nur die
optische Parallele zur Musik gezogen und

die psychischen Voraussetzungen übersehe »
hatte .

Die neue Erfindung Alexander Laszlos ist
die am weitesten ausgebaute Lösung des Pro -
blems und läßt uns vielleicht die Schwelle einer
neuen Kunstgattung überschreiten , der Färb '
l ich t m u s i k. Er geht , wie er im Juniheft der
„Musik " ausführt , nicht nur vou den physikali '
schen und psychologischen Voraussetzungen aus -
sondern beachtet auch die physiologische Tatsache ,
daß das Auge die Farbe nicht mit der gleiche »
Schnelligkeit aufzunehmen vermag , wie
Ohr die Tone . Plötzlicher Farbenwechscl hat
immer seelische Aufregung zur Folge , was bc >
plötzlichem Tonwechsel nicht der Fall zu sei »
braucht . Infolgedessen stellt er mehrere Töne
einer Fyrbe gegenüber . Dieses Umsetzen des
Tons in Farbe geschieht nun horizontal ( Melo '
die ) , vertikal ( Harmonie ) und horizontal und
vertikal ( Melodie und Harmonie ) . Seine
perimente auf diesem Gebiet reichen inehr a>?
10 Jahre zurück und haben nicht nur ci» c
Reihe von Farblichtkoni Positionen
tage gefordert , sondern vor allem anch zum Ra »
des Farblichtklaviers geführt , das erst
die Möglichkeit gibt , in einwandfrei künstlcri '
scher Weise die Farblichtkomposition vorzufüb '
ren . Da nun Mnsik zeitlich , Malerei a'ber u « '
zeitlich ist , mußte ein Kompromiß geschlosse»
werden , und Laszlo wählte für feine Farblicht '
mnsik die zeitliche Parallele der beide »
Künste . Die Farbe wird in Licht übergeführt
und erscheint nicht mehr naturalistisch , sonder »
abstrahiert : der Farbenkomplex ordnet sich de !»
Rhythmus unter . Vermittels additiver u »?
subtraktiver Projektion des Lichts vereinigt fi®
Farbe und Ton zu einem künstlerischen Ganze » -
Das Farblichtklavier ähnelt einem OrgelfMl '
tisch , neben dem rechts und links Projektions ?
apparate aufgestellt sind und besteht uns zwel
Haupt -, zwei Neben - und vier Rampenwerke »,
die ihre Lichtstrahlen auf eine Leinwand werfe »-
Die Hauptwerke geben daS Fundament öer
Farbenkomposition , die Nebenwerke die Abr »» '
dnng , und die vier Rainpenwerke durch Moti »e
und Figurenwerk die Ergänzung des Tonbildes -
Sämtliche Werke werde » vom Spieltisch aus t, c*
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in ihrer Vollversammlung Forderungen auf ,
die die Znrückgewinnung der Finanzhoheit
der Länder zum Ziele haben und vor allem die
volle Rückgabe der Einkommen - und Körper -
ichaftssteuern an die Länder verlangen .

Um zu einem klaren Bilde der eigenartigen
Strömungen in Bayern zu gelangen , mutz man
aber nun wieder die Ausführungen zum Ver -
gleich nehmen , die auf der schon erwähnten
Versammlung des Christlichen Bauernvereins
gemacht wurden . Dr . Schlittenbauer erklärte
hier : .Mir haben bisher um des Friedens wil -
len den Kampf mit anderen landwirtschaftlichen
Organisationen vermeiden . Jetzt bin ich des
trockenen Tones satt . Es wird jenen Parteien
die Maske vom Gesicht gerissen , deren Anhän -
ger im bayerischen Landtage Anträge stellen , die
darauf hinauslaufen , daß die Zuschläge zu den
Ertragssteuern beseitigt werden , während ihre
Freunde im Deutschen Reichstage jede
vernünftige Steuerverteilung zwischen Reich und
Ländern verhindern . Das gilt sür Zentrum
Deutsche Volkspartei und Deutsch -
nationale V o l ks pa r te \ .

"

Auch wenn das Zentrum hier mitgenannt ist ,
selbstverständlich genannt werden mutzte , so er -
hält man doch den Eindruck von Bestrebungen ,
die darauf zielen , das Zentrum zu einer Wand -
lung seiner Stellungnahme hinsichtlich der
Selbständigkeit der Länder zu drängen , um
unter Berufung auf eine solche Wandlung die
Beziehungen enger zu verflechten . Eine solche
Entwicklung hatte wohl auch der Vorsitzende
der Reichstagsfraktion der Bayerischen Volks -
Partei , Tomkapitular Leicht , im Sinne , als
er auf der Tagung der Bayerischen Volkspartei
von deren Bemühungen um eine Stabilisie¬
rung der Regierungsverhältnisse
im Reiche sprach . Man weitz ja , datz Abgevrd -
neter Leicht auf dem linken Flügel der Partei
steht und auch der Hauptgegner der Kandidatur
Hindenbiugs war . Man mag zu der Frage
eines Eintritts des Zentrums in die Reichs -
regierung stehen wie man will , so mutz man zu-
geben , datz es doch ein wesentlicher Unterschied
>st, ob dieser Eintritt gleichzeitig mit einer
engen Verbindung zwischen Zentrum und Baye -
rischer Volkspartei erfolgt , oder ob die Bayer !-
' che Volkspartei sich politisch mehr nach der
^ eite der Deutschnationalen oder der Deutschen
Volkspartei orienttert .

Der „Regensbnrger Anzeiger "
, der bekannt -

uch dem bayerischen Ministerpräsidenten Dr .
Held nahesteht , zeigte kürzlich vor allem zwei
vjicle ^ er Bayerischen Volkspartei : Der deut -
Iche Staat , die Sehnsucht unseres Volks -
tums nach einer Gemeinschaft aller Deutsch -
redenden und Dentschdenkenden in Mittel -
europa , eines Reiches , eines in sich aus -
geglichenen Kulturkreises und die Aus -
lösch ung des Striches , den die Geschichte
der kirchlichen Entwicklung in Deutschland
auch heute noch durch die Schicksalsgcmeinschaft
des deutschen Volkes ziehe . Wir könnten keine
Verwischung der Glaubenslehren gebrauchen ,
aber wir müßten unser Volk zur Einficht brin -
Ben , datz es deutsche Katholiken und deut -
iche Protestanten gebe , und datz in beiden Fäl -
len das Wort deutsch vollkommen gleichbedeu -
lend und gleichwertig sei . Wenn man aber nun
eine neuerliche Arbeitsgemeinschaft mit dem
Zentrum unter ausdrücklicher Berufung auf die
..weltanschauliche " Verbundenheit sucht
trotz der auseinanderstrebenden politischen
Ueberzeugungen , so unterliegt es keinem Zwei -
>el , datz durch eine solche Entwicklung der Strich ,
den die kirchliche Entwicklung auch heute noch
durch unser Volk zieht , entgegen dem Lauf der
Natürlichen Entwicklung nur vertieft würde .

Ter Mini st erpräsident selbst scheint
übrigens in den hier kurz gestreiften Fragen
politischer Um - und Neubildungen eine absicht -
uche Zurückhaltung zur Schau tragen zu wollen ,
^ ach einem ganz vorübergehenden kurzen
Aufenthalte in München hat er sich nach Inns -
brück zum Stiftungsfeste der „Rhenania " be-
»eben , dem auch Marx beiwohnte , und von dort
-um Erholungsurlaub nach Bayrisch - Zell , so datz
er sozusagen seit dem ersten Wahlgang zur
'Neichspräsidentenwahl von München abwesend

dient . Farblichtspieler und Musiker cim Rhyth¬
mus und Empfindung . Das Tonbild kann
horizontal und vertikal gebracht werden , und
°urch die optische Ausnutzuugsmöglichkeit des
Uchtes sind alle Schattierungsinöglichkeiten vor -
vanden , so datz alle dynamischen Feinheiten auch
»n Tonbild in die Erscheinung ireten können .

Laszlo hat , um die unbedingte Ucbereinstim -
wuug zu verbürgen , auch eine F a r b l i ch t -
Notierung ausgearbeitet , die — wie in einer
« artitur — über den gewöhnlichen Notcnrcihcn
vorgezeichnet ist .

Wenn sich der neue Apparat bei seiner ersten
öffentlichen Vorführung in Kiel bewährt , wenn
wirklich durch diese Kombination von Farbe und
^ on einwandfreie künstlerische Eindrücke er -
^>elt werden , dann ist ein altes Problem prak -
Mch gelöst und eine neue K u « jt galt » n g ge-
schaffen , die nugeahnte Perspektiven geöffnet , die
°em Dichterkomponisten den Malerkompontsten
zur Seite stellt und uns — den Maler -
dichterkomponisten in greifbare Nähe
rückt .

Vaöisches Dmöestheater
Zum erstenmal :

Und Pippa tanzt . Glashüttenmärchen von
Gerhart Hauptmann .

Ende des Jahres 1906 ist diese Dichtung des' winer heftig umstritteuen Gerhart Hauptmann
hochachtungsvoll abgelehnt worden . Wer das
Damalige Urteil der Kritik erfahren will , schlage
^ wa die zage Bewunderungsbefprechung des
^ auptmanuherolds Alfred Kerr und die scharf
Ablehnende Würdigung Joses Hosmillers auf .
^ enn er beide Urteile zusammenquirlt und sie
? urch den Filter der verflossenen 20 Jahre lau -
° n lätzt , wird vielleicht eine sogenannte objek¬

ive Beurteilung zutage kommen . Sie würde
Ungefähr lanten , datz das absolut Dichterische ,
?as Geheimnisvolle , das Himmelaufliegende in
° em Märchendrama zweifellos anzuerkennen ist ,
M aber mit den symbolüberladenen , undurch -
uchtigeu Szenen , die zwischen Märchenromantik
und Wirklichkeitsvorgängen taumeln , kein star -

Deutsches Eridi
Ablehnung der Zollvorlage durch den

Reichswirtschaftsrat .
Berlin . 14 . Juni . Der zollpolitische Aus -

schuh des Reühswirtschaftsrats bat in seinen
gestrigen Beratungen die Zolworlaae der Re -
gierung abgelehnt und ausgesprochen . datz sie
kein geeignetes Handelsinstrument zur Herbei -
führung langfristiger Handelsverträge sei.

Entschließungen des Reichslandbundes .
WTB . Berlin . 13. Juni . Der Bundesvorstand

des Reichslandbundes fatzte znr Annahme des
deutsch -spauischen Handelsvertrags eine Ent -
schlietznng , in der mit Rücksicht auf die durch die
Ratifizierung dieses Handelsvertrags für die
deutschen Winzer und Obstzüchter entstandene
Notlage die Erwartung ausgesprochen wird , datz
die Regierung alles tut , um die Notlage der um
ihre Existenz ringenden Winzer und Obstzüchter
zu erleichtern . Zu der Zollvorlage nahm
der Gesamtvorstand des Reichslaiibbundes eine
Entschließung an , in der er fordert , datz die
Landwirtschaft iu der Zollvorlagc mit der In -
dnstrie gleichmäßig behandelt wird , d . h . datz
auch bei landwirtschaftlichen Erzeugnissen der
Goldentwertung in gleicher Weise Rechnung ge-
tragen wird , wie bei der Industrie . Für alle in
Frage kommenden landwirtschaftlichen Erzeug -
nisse müssen ausgleichende Mindestsätze festge -
legt werben .

Eine Kundgebung für die Freiheit des deutschen
Luftverkehrs .

WTB . Wiirzvnrg , 14 . Juni . Der vom 11 . bis
14 . Juni 1925 in Würzburg zu einem Luft -
fahrertag versammelte deutsche Luftfahrverbaird
beschloß auf der heutigen Hauptversammlung
folgendes Telegramm au die Reichsregieruug
zu senden : Der IS . deutsche Luftfahrertag iu
Würzburg erhebt einstimmig schärfsten Ein -
spruch gegen die Unterbindung des deutschen
Luftverkehrs und der Fliegerei im besetzten Ge -
biet . Er protestiert vor aller Welt gegen die
Beschränkung des deutschen Luftfahrzeugbaues ,
die über die Bestimmungen der Versailler Ur¬
kunde hinausgeht und nach offenem Zugestand -
nis der Gegenseite lediglich der wirtschaftlichen
Beengung unseres Luftverkehrs und Sportflugs
dient . Er erblickt eine unvcrantivoriliche
Rechtsbeugung darin , datz friedliche Flugplätze
in der neutralen Zone als MobilmachungS -
anlagen erklärt werden . Der Deutsche Lnft -
fahrverband fordert alle Volksgenossen auf ,
einmütig zusammenzustehen in der Wahrung
unserer Lufthoheit und in der Befreiung unse -
res Lnftfahrzengbaues und Luftverkehrs im be-
setzten Gebiet .

Stellungnahme zur Entwafsnun ^snote .
tu . München , 13 . Juni . In einer Berfamm -

lung der Deutschen Volkspartei erklärte
General Schoch , datz Frankreick mit der Ent -
wafsnungsnote seine Rache bis zum Letzten
auslosten wolle , während England die Gele -
genheit benutze , um schon jetzt das Entstehen
einer deutschen Konkurrenz zu verhindern .
Einstimmig wurde eine Entschließung ange -
noimnen , die iiie Ueberzengung ausspricht , datz
die deutsche Regierung alles tun werde , um
Deutschlands Ehre uu >d Recht zu wahren , um
die schon lange widerrechtlich verzögerte Räu -
mung der Kölner Zone durchzusetzen . In die-
fem schweren Kampfe um Deutschlands Ehre
und Freiheit stellt sich die Versammlung in
felsenfestem Vertrauen hinter den Reichspräsi -
deuten von H i n ö e n b u r g und die deutsthe
Reichsrcgiernng .

Ein preußischer Erlaß gegen die Auszabelust
der Gemeinden .

Berlin , 13. Juni . In einem gemeinsamen
Erlab des preußischen Innenministers und des
Finanzministcrs wird mit Bedauern festgestellt ,
daß einzelne Gemeinden , unbeirrt durch die bei
der allgemeinen Wirtschafts - und Finanzlage

kes Drama geboren worden ist . sondern nnr
eine zwittrige Skizze in dramatischer Form . In
der Tat ist „Und Pippa tanzt "

, loviel wir sehen ,
vom Spielplan maßgeblicher Theater völlig ver -
schwnnden gewesen . Wenn in der Vornotiz des
Bad Landestheaters gesagt wurde , es sei nun -

mehr nach dem unrren Sturm der letzten Dra -
menjahre mit ihren neuen Zielen und ihrer
neuen Dramenauffassung eine ssereitwilligere
Aufnahmefähigkeit für die f . Zt . abgelehnte Dich -
tun « vorhanden , so mag es sich uberzeugt haben ,
datz dem nun doch nicht so ist . Selbst der in
dieser Richtung vorbereitende Aufsatz im Pro -
arammhest aus der Feder des von uns hochge-
schätzten Dichters Hans Franck hat der kühlen
Aufnahme des Stückes nicht wehren können . So
wie wir die Psyche des Publikums kennen , war
die späte Aufnahme des Stückes in den Karls -
ruher Spielplan verlorene Liebesmüh '

. Wir
möchten nicht einmal die gewiß gescheiten und
zuständigen Sauptspieler nach einer klaren Lö -
siing der versponnenen Symbolik der letzten
zwei Akte fragen , viel weniger daß dem Durch -
schnitt , der eben doch die Daseinsmöglichkeit
eines Theaters bedingt , der Sinn der Dichtung
ausgegangen wäre . Möglicherweise hat die In -
fzenierung , die Felix B a u m b a ch inne hatte ,
das Wesen der „ Pippa " noch verwirrter gemacht :
die von Tichtuugswegeu schon vorhandene Zwei -
heit von Realistik und Märchengeschehen wurde
vom Spielleiter noch ausgesprochener betont ,
so datz man überhaupt nicht mehr ein - und aus -
wußte . Felix Baumbachs Waldschrat -Nickel -
mann - ^ afner -alter Huhn selbst war nur derbe
Wirklichkeit , so datz die ferne Ahnung einer ele -
mentaren Naturkrast , der schließlich die in Pippa
verkörperte Schönheit und Sinnlichkeit zufällt ,
kaum fühlbar wurde .

Der erste Akt spielt sich im übrigen voll
selbst : er ist wie meistens bei Hauptmann vor -
trefflich geraten . Im zweiten Aufzug , in dem
nnverkenntlich das Märchen anhebt , stellte sich
ein zerreißender Dualismus ein , um in den
beiden letzten Akten , die ohnehin unerklärbar
sind , aber doch immerhin Schwebungen und
Ahnungen vermitteln , mit einem doppelten
Fragezeichen zu schließen . Gewiß soll man , was
für jede wahre und hohe Dichtung gilt , nicht

gebotenen Rücksichten uud die im Ruuderlaß
vom 3. April d . I . eindringlichst gegebenen Hin -
weise in ihre Hanshaltnngspläue für das Rech -
nungsjahr 1925 auch für solche Aufgaben erheb -
liche Beträge eingesetzt haben , deren alsbaldige
Erledigung zwar an sich wünschenswert , jedoch
für das Jahr 1925 nicht unbedingt not¬
wendig ist . Dadurch sind z . T . Rc .ilstener -
zuschlage bedingt und beschlossen worden , die
wirtschaftlich untragbar sind . Verschiedentlich
sind die betreffenden Altsgaben auch schon in
Angriff genommen worden , ohne daß die be-
schlossenen Zuschläge zu den Realsteuern von
den zuständige » Behörden bereits genehmigt
worden wären . Die Minister weisen daraus
hin , datz an dem Grundsatz des oben erwähnten
Erlasses unbedingt festgehalten werden mutz
und auch die Entscheidung über die Höhe der
Zuschläge ohne Rücksicht daraus getroffen wer -
den wird , ob etwa durch Uebernahme rechtlicher
Verpflichtungen oder durch Beginn derartiger
Arbeiten bereits vollendete Tatsachen geschaffen
worden sind .

Dr . Best und die Deutschnationale Partei ,
tu . Berlin . 14. Juni . In der Auseinander -

setzung zwischen dem Abgeordneten Dr . Vest
und der dentschnationalen Reichstagsfraktion
erläßt Dr . Best jetzt folgende Erklärung : „ Ich
halte die bestrittenen Erklärungen in meiner
Veröffentlichung in vollem Umfange aufrecht
und werde falls sie weiter bestritten werden
sollten , die Namen der Beteiligten , der Zeu -
gen und sonstige Beweise für die Richtigkeit
meiner Angaben veröffentlichen .

Beamte und Partei .
WTB . München . 13. Juni . Auf eine parla¬

mentarische Anfrage an die bayerische Regie -
rung , ob entgegen den Bestimmungen des Art .
130 . Abs . 2 der Reichsverfafsung Beamte we -
geil politischer Gesinnung , bezw . PartZiznge -
Hörigkeit entlassen worden seien oder ob eine
derartige Absicht bestehe , erklärte der Finanz -
minister im Einvernehmen mit den übrigen
Staatsministerien , daß beide Fragen ver -
neint werden könnten . Für die Zugehörig -
feit zu Parteien , deren politisches Ziel die
gewaltsame Aenderung der versassungs -
mäßigen Orönnug ist . ist jedoch die Vereint -
guugssreiheit nach der Reichsverfafsung nicht
gewährleistet . Beamte , die sich einer solchen
Partei anschließen , begehen ein Dienstvergehen
im Sinne der Art . 105 und 11 des Beamten -
gesetzes und werden dementsprechend straf¬
rechtlich verfolgt .

Das Redeverbot für Hitler .
tu . München . l3 . Juni . Auf eine völkische

Anfrage im VerfassungsauSschutz des Land¬
tages erklärte Innenminister Stützl , datz daS
Redeverbot für Hitler weiter bestehen müsse ,
da die Ursache des Verbots noch beute vor -
Händen sei .

Enthüllung eines Kolonialdenkmals in
Braunschweig .

WTB . Bramlfchweig . 14 . Juni . Bei Gelegen -
heit einer kolonialen Kundgebung von ehe-
maligen Ostasiaten und Afrikanern Braun -
fchweigs , die unter zahlreicher Beteiligung
nationaler . Verbände stattfand , erfolgte heute
die feierliche Weihe eines Kolonialdenkmals im
Stadtpark .

Rückgang der Erwerbslosigkeit .
Berlin , 15. Jnni . Von Mitte bis Ende Mai

hat sich die Zahl der Hauptunterstützungsemp -
fänger in der Erwerbsloseufürsorge , die nicht
zu verwechseln ist mit der größeren Zahl der
Erwerbslosen überhaupt , von 275 000 anf 231000 ,
d . h . um rund 15 Prozent vermindert . Im ein -
zelnen hat sich die Zahl der männliche » Haupt -
Unterstützungsempfänger von 240 000 ans 209 000,
die der weiblichen von 29 000 auf 25 000, die der
Zuschlagsempfänger iUiitcrstlitzuiigsbelecytigtc
Angehörige von Hauptuttterstütznngöcmpfn » -
gern ) von 360 000 auf 319 000 gesenkt . Diese
Entwicklung entspricht der Jahreszeit .

zu „erklären " suchen , da echte Dichtung keine
mathematische Formel ist, aber ein bestimmtes
Bild muß man sich trotzdem in die Seele retten
könne » . Das ist bei der „Pippa " nicht der Fall
und war nicht der Fall bei ihrer Aufführung am
Samstag abend . — Von den drei Künstlerinnen
auf i : Haufi , Elli . Midi fiel mit Recht die Wahl
aus die elftere . Frl . N a s s e schenkte der Figur
all ihre natürliche Lieblichkeit und vermochte ,
obwohl sie sehr passiv bleiben mutz , dank ihrer
Kunst sich im Spiel Geltung zu verschaffen . Der
Michel Hellriegel des Stefan Dahlen hatte
eine schöne Simpliziffimus Schulz -Burfchenmütze
auf . Damit war aber die Stimmungstreue die -

fer allerdings nicht leichten Gestalt leider ziem -
lich erschöpft . Der schwerblütige , ernste Kunst -
ler war mit seinem in letzter Zeit ohnehin noch
gesteigertem , fast zwanghaftem Pathos nicht der
romantisch slimmernde Märchentaugenichts , so
wenig er am Vorabend in dem Melodram
der achtzehnjährige Rilke -Kornet gewesen war .
An Robert B ü r k n e r mochte man da lind dort
manches aussetzen , aber feine starke Geistigkeit ,
die seine Figuren immer höht , brachte die rätsel -
Hafteste Figur im Stück , den Man . eben doch zu
einer gedanklich wirkende » Wefenhastigkeit .
Verfehlt war der Fabrikdirektor Siegfried
N ü r » b e r g e r S. Hier handelt es sich doch
zweifellos um einen dranfgeherifchen , forschen
Mann , der wie alles auch die Schönheit und
Liebe glanbt gegen bar erwerben zu könne « .
Der Schauspieler sprach statt dessen in weicher
Melodik und Zurückhaltung . Im ersten realifti -
schen Akt zeichnete sich Hermann Brand als
Vater und Falschspieler aus . Wie viel von dem
oberschlesischen und italienischen Kauderwelsch
des ExpisitionSaktes ins Bewußtsein des Publi¬
kums drang , wisse » wir nicht . Wir befürchten
» lir , daß es nicht allzu viel mehr war als der Rät -
felknänel , den Gerhart Hauptmann mit den nn -
ausgeträumten Träumen der Vermählung von
deutscher Romantik mit venezianischer Schön «
heitsseligkeit auf die Szene rollte . — o .

Mnsik ist höhere Offenbarung als alle WeiS -
heit und Philosophie . Beethoven .

VerschiedeneMeldungen
Zeppelin - Gedenkfeier in Friedrichshafen .
Friedrichshofen , 14 . Juni . In den ersten

Tagen des Jnli sind fünfundzwanzig Jahre
vergangen , seitdem Graf Zeppelin seine er -
sten Fahrten mit dem Luftschiff unternahm .
Ter Luftschiffbau Zeppelin beabsichtigt , ans
diesem Anlaß eine Gedenkfeier zu veranstal -
ten , zu der Einladungen an eine Reihe von
hervorragenden Persönlichkeiten des öffent -
liche » und Wirtschaftslebens . Iber Wissenschaft
und der Technik ergehe » werden . Aus befon -
dereu Gründen wird diese Feier aber nicht
Anfang Jnli am eigentlichen Gedenktage , son -
dern erst Ende August stattfinden .

Die Hilfscxpedition sür Slmundsen .
TV . Paris , 15 . Juni . Nach dem „Petit Pari¬

sien " wird von Bord der „Fram " gemeldet ,
daß die Hilfsexpedition in der AdventSbucht
eingetroffen ist und mit der Ausladung der
Flugzeuge begonnen hat . In der Nacht vom
Samstag zum Sonntag wurden in der Mitter -
nachtsionne gelungene Flugversuche
ausgeführt .

Kopenhagen , 13 . Juni . Der Direktor der
Doruier - Werke , Heinrich Schultze - Frohlinde '. i ,
der dem Start der Amuiidsen -Expedition beige -
wohnt hatte und in Oslo ( Ehristianiaj wieder
eingetroffen ist , erklärte , daß die Flugzeuge , die
beim Starten 3050 beziv . 3100 Kg . zu tragen
hatten , obwohl die Maximaltragfähigkeit nur
2500 Kg . betrage , ohne Schwierigkeit und in
spielend leichter Weise aufgestiegen waren . Die
beiden norwegischen Piloten seien ganz hervor -
ragende Flieger , so daß jede Möglichkeit eines
Fehlers beim Start oder während des Fluges
ausgeschlossen sei. Doch seien Landungen im
Polargebiet mit so großen Schwierigkeiten ver -
bunden , daß die Annahme eines Unfalls nahe -
liege , ohne daß dieser jedoch der Expedition
verhängnisvoll werden könne .

Absturz eines Sportslugzeugs .
WTB . Frankfurt «Main ) . 13 . Juni . Gestern

abend gegen 'A8 Uhr stürzte auf dem Frank -
furter Flugplatz beim Rödelheimer Wald ein
Sportflugzeug aus großer Höh « ab . Der
Pilot Rifle war sofort tot . ein Insasse sprang
beim Sturz aus dem Flugzeug und wurde
schwer verletzt .

Schweres Autounglück .
WTB . Schwerte , 15 . Juui . Gestern abend

gegen V< 12 Uhr hat sich auf der Landstrabe von
Schwerte nach Westhofen ein Autounglück
ereignet . 50 Personen ans Hagen , die an der
gestrigen Stahlhelmfeier auf der Hohenfyburg
teilgenommen hatten , benutzten für die Heim -
fahrt nach Hagen einen Autobus . Bei der
Hofener Mühle überschlug sich das
A u t o . Nach den bisherigen Mitteilungen sind
30 Personen mehr oder weniger
schwer verletzt und in das evangelische
Krankenhaus in Schwerte eingeliefert worden .
Im Laufe der Nacht konnten die Leichtverletzten
wieder entlassen werden . Gegenwärtig befinden
sich noch 5 Verletzte im Krankenhaus .

Wieder ein Lustmord .
Themar iKreis Hildburghausen ) . 14 . Juni .

Gestern abend wurde am Wege von Eichenberg
nach Grub unter ähnlichen Umständen , wie bei
dem Morde von Blechhammer , die mit Laulb
bedeckte Leiche der seit vorgestern vermißten
29jährigen ledigen Rosa Reif aus Tachbach
aufgefunden . Es wird Lustmord angenommen .
Am Tatort fand man die Spuren eines hef¬
tigen Kampfes . Das Landeskriminalamt ver -
mutet den gleichen Mörder wie im Falle von
Blechhammer und warnt die Bevölkerung vor ■
dem offenbar von Ort zu Ort ziehenden Ver -
brccher .

Ratten, Mäuse, Käfer . Wanzen it.
vertilg » nnter Garantie die seit 15 ktabrcn bestem «
foftlcnc Unaie » efcr - ?iertilg « nasa » ktalt , Pertschi » —
B . « U . Oskar Per «, ««, . Karlsruhe . Luifenftrafic 4 .
Telefon 420:;. Hreibirra i G Salzstr 28 . Telefon 4749

Kunft undWissenschaft
lieber Leopold Ziegler äußert sich in der

„Frks . Ztg .
" Dr . S . Kraeauer in seinem Bericht

über den gegenwärtigen Philosophenkongreß in
Halle folgendermaßen : „In dem Kreis der
Zunftphilosophen nahm sich der einzige Oxiden
Leopold Ziegler , absonderlich aus . Der
Kantgesellschast gebührt Dank , datz sie ihn ein -
geladen hatte : dadurch , datz er aus einer anderen
Sphäre sprach , bezeichnete er die gemeinsame
des Kongresses . Er begriff den Geschichtspro -
zetz als ein allmähliches Herauswachsen aus
naturhaft - kosmischer Verbundenheit in den kal -
ten Bewutztseiusbereich und wies dem nun
selbständig gewordenen Menschen die Ausgabe
zu , von sich aus die übergreifende Ganzheit der
Welt zu finden und den Lebensplan unter eige -
ner Verantwortung zu entwerfen . Diesen Exo -
dus des Geistes aus den umfassenden Lebenszu -
sammenhängen schilderte er in seiner Furchtbar -
feit ; aber nichts sonst bleibe dem emanzipierten
Menschen übrig , als die Rolle des Creators zu
spielen und die Welt - und Selbstgestaltung auf
sich zu nehmen .

In seinen eigenen Denkbezirken hätte man
Ziegler polemisch entgegenhalten können , datz
er der Geschaffenheit des Mensche » vergesse , die
immer gilt , und datz er darum auch in einen
hybriden Heroismus verfalle , dessen sachliche
Unangemcssenheit übrigens sich durch die Be -
haglichkeit der poctisierenden Diktion unsreiwil -
lig entlarvte . — Verfehlt indessen war der in
Kongretz - Gesprächen oft gehörte Einwand : das
sei keine Philosophie . Nein , in dem hier üblichen
Sinne — und gewiß auch ihrer Form nach —
war sie es nicht . Hat Philosophie aber , noch
irgend etwas mit dem existierenden Menschen
zu trnt , darf sie in ihrer Kernbedeutung die be¬
griffliche Auseinandersetzung des wirklichen
Menschen mit den Wirklichkeiten heißen , so tru -
gen die Ausführungen Zieglers diesen Titel mit
höherem , weit höherem Rechte als gar manche
zufriedene Gedankensloskel » , die während der
Tagung die Welt und sich selber vergaßen .

"
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Nutzholzverkauf .
Bad . Aorstamt Huchenfeld in Pforzheim ver -

kauft freihändig aus <i- taatSwalddistrikten I u VII
etwa 1080 fm Ziadelrundbolz aller Klassen, darunter
etwa ISO km Forlen , unter neuesten Zahlungs
bedwgungen vom 22. Dezember 1024. Schriftliche
Ange >ote in ganzen Prozenten der L.G .P . bis
längstens Montag , den 22 Juni , nachn ». 4 Uhr .
an das storstamt (Geschastszimmer Aorststrabe 1,
Fernsprecher 2151 ^ sorzheini ) erbeten , Vorzeiger :
Oberiorüwart B o in m e r in Hamberg . Forstwart
.-- chu cker in Blich nbronn . Losverzeichnisse durchdas Foritamt .

Lästige Gesichtshaare
werden sicher u . garantiert
ohne Narben entfernt !

Unschädliche Präparate zur Selbstbehandlung
von Mk. 1 .—, Subito Mk . 3 . 50

Institut für Gesichtspflege
flNNY - CLflRE LUFT
Friedr !chsplatz5 , Tel . 2632

HOBEL
zu Fabrikpreisen
nach Vorlagen oder eigenen Entwürfen er¬
halten Sie beim Vertreter der Firma

Othmar Miltner
Schloflplatz 13 , II. Stock
Zahlungserleichterung

Auf Wunsch Besuch im Hause .

Eingetroffen
ein weiterer

Waggon
neue

NeaMilaner

Pianos
und

Harmoniums !
größte Auswahl

günstig . Zahlunps -J
bedingungen P

I Katalog umsonst I

Odeonhaus
Kaisers f.raße 175

Telefon 339.

WTMWM
^nfetllepngeiÄ
Damen » u Kinderklei -
der » Ioiv,c inWein »oug'̂ iahercs Humboldtstr . v .

4. giocf . links .

12. Pffilzlsches

! Mbiiodesfest !
LuMsiiafen nm Rhein
vom 20 . mit 22Juni 1925

Im Neuanfertigen und Umarbeiten von

Steppdecken
nach neuen Mustern empfiehlt sich

Pa &säa Seihneider « Ädierslr . 5.

Colosseum ^Gartenu.Saal
Mittwoch , den 17. Juni , abends 8 Uhr

Vaterland. Konzertabend
ausgeführt von der ges Feuer¬
wehrkapelle unter pers . Leitung
des Kgl . Musikdir. Irrgang .

Eintritt ) Mk . 1. - inkl . Programm . (Vaterländ .
Verbände , Militärvereine u. stud . Korporationen

nur 50 Pfg .)
! Vorverkauf : Musikhdlg . Müller , Ecke Kaiser -

und Waldstraße .
Tischbestellung : Colosseum (Telephon 983)

Auf
nach Schweden !

Das ideale Touristenland
im Sommer u. im Winter

Nähere Auskünfte , Fahrkarten etc .

durch

Schwedisches Rsisebureaa
Amtliches Reisebureauder schwed . Staatsbahnen.

BERLIN W 8
Unter den Linden 22-23

sowie durch
alle größeren Reisebureaus

Bei Bedarf :

SMtM
Leisten , « inolenm etc .
sinden Sic das Neueste
und in grober Auswahl

bei

H . Durand
Donglasstr . 26, hinter
d. Hauvtvost , Tele ! , 24»5.
Verlangen Sic neuesten

Katalog !

Xarlstr . IVr . 21, gegenüber der Hauptpost Telephon 4024
Postscheck -Konto 1198 Reichsbank -Giro -Konto

Annahme von Spareinlagen von jedermann bei Vergütung
der höchsten Zinssätze je nach Kündigungszeit .

Ausführung sämtlicher in das Bankfach einschlägigen
Geschäfte zu den kulantesten Bedingungen .
Die Badische Bauern -Bank hat die alten Papiermark -
Spareinlagen mit 25 Prozent freiwillig aufgewertet .

Anstrich - , Tünchcr - und
Tavezicrarbeit

lcder Gröf,c übernimmt
billigst . Angeb . u . Nr .
51SK ins Tagblattb . erb .

Kanarien , Eroten u . a .
Singvögel . low . alle Ar -

^ tt r:
kiandluug . Ecke Hirsch-
und Klauvrechtstrasie
Uyi >.«,4 I Viel , reiche Aus -
13wllUl . länderinn ., viele
vermög . deutsch . Damen
a. m . Realität ., Besitz etc .,wünschen glückl. Heirat .
Herren , a . ohne Vermög .,Auskunft sofort . Stabrey ,B erlin X13,Stolpischestr48

Wir vorkaufen laufend zu den foiliigst .Yagespreisen

Trockene Blochware in

Tannen / Fichten
Kiefern / Eichen / Buchen

und sonstige Laubhölzer

Bretter u. Dielen aller Art
Kobelbretter

Latten ; Rahmen, Bauholz etc.

Durlacher Rllee 89 G. M. B . H . Telephon 4022,23
Holz-Großhandlung - Säge -, Hobel - und Spaltwerk

Dienstag , den 16. Juni , abends von 8—10 ' /, Uhr : Anläßlich de r
Tagung des Badischen Gendarmerie -Vereins und des Reichs"
bundes der Gendarmeriebeamten Deutschlands : italienische
Macht . Lampion >chmuck des Gartens und der Boote . Benga -
■liehe Beleuchtung des Sees und der Anlagen . Homert
der Vereinigung bad . Polizeimusiker . Geöffnete Eingänge " Nord

1 Süd und Eingang Ettlingerstraße 8 (beim Verwaltungs¬und
gebäude des Gartenamts ),

Hflederiemlckelung !
abgenützter Bestecke und Tafelgeräte
jeder Art in jeder gewünschten Silberauf -

lage , bei rascher solider Bedienung u , billigster
Berechnung übernimmt

Galvanische UM und BttkWk
Franz & A. Minister

gegr . u . Valentin Seubert 1912

Pforzheim 1 Kronprinzenstr. 50
Telefon 1230

Uorteiliialteste Quelle fiir Heifao!

Ihren Bedarf an

Kohlen / Kofis / BriKefts

GrudeHoKs / Holz u . HolzHohlen
decken Sie gut und schnell bei

Frtedrtdi Chr. Kiefer
Karlstraße 4 , Telefon 254 und 2543

5. Juni 1925

Soeben neu erschienen:

Sommer 1925

MmMlirMM
«rvße Ausgabe skr Eliddeutschland
Schtccix , mit Saargebiet und Oesterreich

PREIS 1. 80 MARK

SafcMMn für Baden
Amtliche Ausgabe der Reichsbahndirektion Karlsruhe

PREIS 0 .80 MARK
Zu haben in allen Buch- und Papierhandlungen

und auf den Bahnhöfen
Verlag C. F . Müller , Karlsruhe . itteratr . j

Die Malojaschlange .

15)

Roma »
von

I . A. Ps « hl.
(Nachdruck verboten .)

Gegen 11 Uhr machte sich Spatt auf den Weg ,
um öie Verabredung mit Egkherr , die am Tage
vorher getroffen worden war . einzuhalten . Man
wollte sich bei der Musik vor dem Kurhaus tref -
sen , und dort sollte er dann mit Egkherrs Braut
und den Kommerzienrat bekannt gemacht
werden .

Er ging bis zum Postplatz , stieg in die Tram
und fuhr nach St . Moritz -Bad hinunter . Hier
aber fiel er beim Aussteigen der Familie von
Heidzens fast in öie Arme . Er konnte nur mit
Mühe seineu Verbrüh verbergen , muhte aber
schließlich gute Miene zum bösen Spiel machen .
Die Herrschaften waren im Begriff , ins Torf
hinanfzusahren . An ein Ausweichen war nicht
zu denken . Nun lieft man den ersten Wagen
davonrollen , um erst den nächsten zu nehmen .
Man mußte doch erst hören , fragen , erzählen .

„ Wir hatten ja eigentlich in den Harz ge -
wollt "

, erklärte die Oberstin , eine kleine , rund -
ließe ftrmt mit hübschem , noch sehr jugendlichen
Gesicht , „aber mit einem Male hat die Tant '
Aureli sich in den Kops g 'setzt, daß wir nach St .
Moritz mühten , da sind wir denn gefahren , s ' is
aber so schnell gekommen , daß wir garnet mehr
haben darüber sprechen können . Wir bleiben
ganze vier Wochen hier . Und Sie , Herr von
Spatt , wie lange bleibeu 's denn Sie ? Reizend
is 's , dah wir Tie troffen hab 'u , da haben doch
die Mädels büserl Anschluß , uet wahr ? Wo
wohnen denn Sie ? Wir in der Posir . Man
möchte für die Kinder doch bissel Trubel haben .
Und andere Menschen , amal a ganz und gar
andere Gesellschaft .

"
„Na ja . eben " , dachte Spatt , „das ist 's ja ge-

rade , was ich auch wollte . Himmelherrgott , dir
müssen einem hier in den Weglausen . Nun
brauchen sie bloß noch zu fragen , wie ich hier -
Her komme , dann ist die Pastete fertig ."

„Wie kommen denn Sie eigentlich hierher .
Herr von Spatt ? " erfolgte denn auch prompt
die Frage . „Wir haben garuix davon g 'hört ,
dah auch Sie nach St . Moritz gehen .

"

Es wurde noch hin und her gesprochen , dann
kam die Tram in Sicht . Man muhte sich nun
beeilen mit den Verabredungen , alles schwirrte
durcheinander . Plötzlich siel Egkherrs Name .
Seine Braut wurde erwähnt , Kommerzienrat
Dirkson . Man kannte einander also , man war
viel zusammen . Würde das famos werden , —
ein reizender Kreis ! Und wie nett für den
Herrn von Svatt , dah er 's gerad ' so hübsch ge-
troffen hat , hier so viele Bekannte zusammen
zn finden . Dös würd 'u reizende Tag ' werd 'n .
g 'wih , rei —zend !

Schließlich muhte man einsteigen . Nur Sufa ,
die jüngste , blieb noch einen Augenblick neben
ihm stehen . Den einen Fuh schon auf dem Tritt -
brett , die fesche Gestalt im entzückenden Sport -
anzng anmutig aufgerichtet , stand sie und sah
ihm nahe in die Augen .

„Sie Schwindler "
, sagte sie leise und sah ihn

spöttisch an .
Spatt schob das Kinn vor und machte sein

dümmstes Gesicht .
„ Mein gnädiges Fräulein . .
„Was Sie sich freuen , davonzukommen . Man

liest 's Ihnen förmlich von der Stirn ab ."
Er zwinkerte .
„Aha "

, lachte sie. „Getroffen . So kommt man
hinter die Schliche . Also dös war die g 'heimnis -
volle Reis ' ? Hm — an den Rhein ? Oh . . .

Nun lachte auch er und nahm eine Arme -
sündermiene an . „Tja , mein gnädiges Fräulein ,
ein Zufall , ein . .

Ihre weihen Zahn blitzten und in ihren Au -
gen schien alles Licht von auhen her sich einzn -
fangen .

„ Oh , schweigen Sie . Sie haben so a schwarze
Seel ' wie a Deuxel .

"
Sie muhte nun aber einsteigen , sprang das

Trittbrett empor und winkte ihm zu . Sie lachte ,
aber ihre Lippen zuckten und sie griss vorbei ,
als sie sich halten wollte .

Spatt ging nachdenklich dem Kurhaus zn .
Dies Zusammentreffen war ihm nicht an¬

genehm . Er mochte den Oberst sehr gern , aber
für die Damen hatte er eigentlich nie recht
Stimmung sinden können .

Gesenkten Hauptes schritt er weiter dem Kur -
haus zu über den Kurplatz hinweg . Dann aber
blickte er plötzlich zum Gebirge auf , wie empor -
gezogen von einer unsichtbaren Macht .

Das Tal deS Inn schien hier in einem Riesen -
rund sich abzuschlieheu wie zur Feier jener bei -
den Gestalten , die dort in ihrer Ewigkeit zum
Himmel ragten : della Margna und St . Julier .
Die Sonne spann zwischen ihnen hin und her .
Der Mond nahm sie liebend beide in sein Licht .
Eines schickte die fallenden Sterne als Grühe
zum anderen . Der Wind nahm ihre Klagen in
sich auf und trug sie herüber und hinüber , und
die Stürme des Winters riefen die Verzweif -
lnng ihrer ewigen Trennung . Und zwischen
ihnen floh der Inn , sammelte ihre Tränen und
trug sie vereinigt ins Meer . —

Spatt seufzte tief auf . Seine Brust hob sich
in dem Atemzug eines langen , noch nicht über -
wundenen Leides . Sein lustiges Kinn , die
schmalen Wangen verzogen sich für einen
Augenblick zur Grimasse , und die schönen , kla -
ren Augen versanken in dem Nebel der Melan -
cholie . . .

Egkherr hatte Spatt schon von weitem ent -
deckt, kam ihm entgegen und nahm ihn mit . wo
er sich mit Martina und dem Kommerzienrat
niedergelassen . Man sah in einer der entzücken -
den kleinen , von holdesten Frühlingsblumen
umgebeneu Lauben in bequemen Sesseln , nahe
der Musik . Dem Kommerzienrat hatte man den
Fuh gestützt : er war noch gewickelt .

Man begrühte Spatt lebhaft und herzlich .
„Schanderhaft, " sagte der Kommerzienrat und

zeigte seine Zähne beim Lachen . „Ich , banda -
giert ! Pech ohnegleichen ! Aus der Haut fahren
möcht ' ich !"

„Es wird hoffentlich in wenigen Tagen wieder
gut " , tröstete Tpatt , dem der Kommerzienrat
sehr gut gefiel .

„Hoffentlich ! Nur habe ich auch für diese we -
» igen Tage keine Geduld . Mau kommt nicht
nach St . Moritz , um sich die Glieder zu zer¬

schlagen . Wir sind vorgestern ein Ende anf den
Surley hinaufgeklettert . Schon fast wieder zu
Hause , verknaxe ich mir den Fuh .

"

Spatt hatte vorsichtig Umschau gehalten und
sah dann Egkherr leise forschend in die Augen .
Der schüttelte kaum merklich den Kopf und
blickte dann auf feine Braut . Ihre ruhigen
Augen sahen geradeaus vor sich hin , und in
diesem grünlichen Tannenschatten erschien ihr
Gesicht wie von innen heraus wunderbar er -
leuchtet . Sie hatte eine gerade Nase , zwei
dunkle , etwas melancholische Augenbrauen und
einen breiten , eigentlich häßlichen Mund . Sah
man jedoch näher hinzu , so traten Linien her -
vor , die sympathisch waren . Man bekam die
Gewähr einer starken Energie mit Güte gepaart
und einer besonderen Zuverlässigkeit . Wenn
dieses Mäöchen liebte , so liebte es sicher mit der
ganzen Kraft seiner Seele , und was es einmal
sich gewonnen hatte , das hielt es fest sür immer .
Sie erschien nicht viel kleiner als Egkherr , hatte
eine volle Gestalt und sah ein wenig frauenhaft
aus .

„Da ist Juaris Codotter, " sagte sie jetzt mit
einer tiefen und sanften Stimme zu ihrem
Vater gewendet und wies auf einen jungen
Herrn hin , der vorüberschlenderte , die kleine
Gruppe in diesem Tannenwinkel aber noch nicht
gesehen hatte .

„Codotter "
, rief der Kommerzienrat .

Der Angerufene wandte den Kopf und kam
dann heran . Eine Vorstellung ersolgte . Spatt
blickte prüfend und blinzelte . „Codotter , Co -
dotter ? Italiener , Spanier , oder was ?"
Na , seinetwegen ! Ihm war alles egal . Seinet -
wegen Türke oder Botokude . Für ihn gab 's
kein Entrinnen mehr . Er hatte „ Anschluß, " ge¬
sunden . Himmelherrgott ! Er dachte an seinen
Friihstückstisch am Beraudasenster und den
Nachmittagstee auf der Terrasse . Nicht einmal
das bihchen Glück wird einem gegönnt ! Man
fährt Hunderte von Meilen , nm einmal öie -
Sonne scheinen zu sehen und dann muß man . .
man mnh äh !

( Fortsetzung folgt .)
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Ein Sonntag der Veranstaltungen.
Der gestrige Sonntag zeichnete sich wieder

wie seine letzten Borgänger und wie es seine
noch kommenden Nachfolger tun werden , durch
«ine Ueberfülle der Veranstaltungen aus . Der
diesjährige Sommer scheint mit außerordeut -
licher Veranstaltungsfreudigkeit , ja Veranstal¬
tungswut geladen zu sein . Landauf landab
tagen Vereine , Verbände , finden Fahnenweihen ,
Gesangswcttstreite , Jubiläen statt . Nicht nur
die Presse , die über alles eine gerreue Bericht -
erstatten » sein soll , stöhnt über diese Last der
Sonntagsarbeit, - allmählich wird es auch dem
Publikum zuviel und eine gewisse Müdigkeit
stellt sich ein , die , wie der gestrige starke Ans -
flugsverkehr zeigte , lieber Erholung im Wald ,
in den Bergen , am Wasser sucht , als sich von
den tausendfältigen unruhigen Bildern eines
Veranstaltuugssönntags verwirren zu lassen .
Man kann aber auch ganz ernsthaft sich fragep
und muß es tun , ob es nicht zuviel ist der Ver -
anstaltungen und Feste . Allzuscharf macht schar -
tig , allzuviel Feste sind keine Feste mehr .
Mögen es die Veranstalter sich überlegen und
mögen sie sich auch einmal von dem Publikum
belehren lassen .

Der bisherige Beranstaltungssommer war
von selten schönem Wetter begünstigt , so auch
gestern . Wenn auch zeitweilig der Himmel sich
mit dunklen Wolken bezog , kam es doch nichr zu
dem von allen anderen , nur nicht von den Fest -
Veranstaltern heiß ersehnten Regen . So konnten
sich die Veranstaltungen in Karlsruhe glatt ab -
wickeln . Ein frischer Wind machte obendrein
die Hitze und Schwüle etwas erträglicher .
Borgens fand im Stadtgarten Promenade -
konzert statt und anläßlich des Raten -Krenz -
Tages eine interessante Vorführung der Karls -
ruh ? r Sanitätskolonne . die zahlreiches Publi -
kum angelockt hatte . Der Anziehungspunkt dem
Stadtgarten gegenüber : Die internationale
Polizeiausstellung war sehr gut besucht , seit der
Eröffnung war gestern die größte Besucherzahl
festzustelleu . Fast über den ganzen Sonntag hin
zogen sich die Feierlichkeiten zur Fahnenweihe
der 3 Vereinigungen der 142er , iMer im !? 170er .

Auch sie zogen ihr Teil Interesse des Publi -
kums aus sich . Mittags setzte ein Massen -
andrang zum Stadtgarten ein . Ivo zu Ehren der
deutsch - amerikanischen Sänger Festkonzert und
Tanzdarbietungen der Tanzschule von Frau
Olga MertenS -Leger geboten wurden . Shm -
mung und Begeisterung ließen nichts zu wün¬
schen übrig und setzten sich in verstärktem Maße
bei dem abendlichen Bankett fort .

Weniger gut besucht waren die Karlsruher
Rennen . Es scheint , daß die Sportarten , die
nicht jeden Tag dem Publikum vor Augen gc-

führt werden , die aber gerechterweise mindestens
dasselbe Verdienst wie jede andere haben , nicht
so sehr zugkräftig sind . Für die Veranstalter ist
das jedesmal nicht gerade sehr ermunternd .

Wenn Karlsruhe für solche Ueberfülle der
Veranstaltungen überall befriedigenden Besuch
und allgemeines Interesse aufweisen will , muß
sich erst seine Einwohnerzahl verdoppeln oder
verdreifachen . Aber immerhin : es herrscht
Leben und Bewegung . Ohne sie kein Fort -

schritt !

Die Badifche Harmonie Aewchork
in Karlsruhe.

Das große Festkonzert , von der Lan¬
deshauptstadt Karlsruhe zu Ehren der ameri¬
kanischen Landsleute am Samstag abend in
der Festhalle veranstaltet , wurde zu einem
feierlichen , fräs Gemüt belegenden und erbe -
benden Ereignis . Taufende waren hcrbeige -
strömt um die teuern Stammesgenossen „von
drüben " zu begrüßen und deren edle Idee ,
ein Scherslew zur Linderung der Nor und des
Elends iu der alten Heimat beizutragen , ver -
wirklichen und unterstützen zu helfen . So
zeigte sich der große Saal nicht nur mit Fah -
nen , Emblemen und frischem Grün , sondern
auch mir erwartungsfrohen , begeisterten Men -
schen bis in den hintersten Winkel ausge -
schmückt. Das farbenfrohe , lebhafte Bitö war
von berauschendem Glanz , zugleich aber auch
von einer Innigkeit überstrahlt , die dem
Ganzen den Charakter des Familiären , des
Herzensnahen verlieh . Selbst die vrominen -
tcn Häupter der Behörden waren harmonisch
in .die allgemeine Kontur gefaßt , in den Schim -
mer dieser gehobenen , verbindenden Stim -
mung .

Die Gäste , denen die Freude u . das Glück , sich auf
dem Heiwalboben zn wissen , aus den Augen
und aus jeder Bewegung leuchtete , fühlten sich
in dem festlich erhellten Saale gleich zu Hause .
Wer von ihnen Karlsruhe gekannt oatte , war
gleich nach der Ankunft am Nachmittag auf die
Suche nach Altvertrautem . Erinnerungsliebem
gegangen und nun . am Abend , hörte man sie
ihre Wahrnehmungen , ihre Resultate austau -
scheu . Ach .so manches war verschwunden , was
sie wiederzufinden gehofft hatten , vieles hatte
sich ganz und gar verändert , dock anderes tra -
fen sie noch genau so an . wie es sich ihr In -
neres bewahrt hatte . Auf alle aber schien das
neue Karlsruhe einen starken Eindruck gemacht
Zu haben . Sie hatten das Leben in den Stra -
feen tätiger , frischer pulsieren sehen , als
früher , was ihr Vertrauen auf die Unbesieg -
lichkeit der deutschen Kraft wesentlich stärkte .

Die reine Sphäre odler deutscher Romantik
umfing sie , als das Orchester des Badischen
Landestheaters unter der fein abtönenden und
doch feurigen Leitung von Staatskavellmeister
Alfred L o r e n tz die Webersche „Oberon "-
Ouvertüre begann . Der warmströmenden ,
empfindungsvollen Melodik , der packenden ,
dramatischen Wucht dieses meisterlichen Ton -
stückes konnte sich niemand entziehen und stür -
mischer Dank lohnte der ausgezeichneten Wie -
dergabe . Vaterländische Chorgesänge folgten .
Dem von der Karlsruher Sänaervereiniguug
unter der schwungvollen Führung von
Seminarmusiklehrer Robert Pracht aus -
druckSvoll und eindringlich gesungenen „Wie
könnt ' ich dein vergessen "

, antwortete der
Rcisechor des Gesangvereins „Badische Har -
monte Neuyvrk " mit dem überaus wohllau t-
reich und empfindungsties vorgetragenen „Tu
liegst so tief in meinem Herzen "

. Ter Chor -
meister de ? Vereins , der ans Karlsruhe gc-
bürtige Gustav T . Heil , hat die Stimmen
der „Harmonie " zu guter Klangproduktion er --
zogen . Die Weichheit des Ansatzes fällt ange -
nehm aus , ebenso die gesangliche Behandlung
der Aussprache , die die Heftige Bewegung des
Unterkiefers und dadurch die Härte des ton -
lichen Flusses vom Rachen her vermeidet .
Musikalischen Geschmack verrät die dynamische
Abschattung : das Forte gravierender Grat ,
das Piano klingende , schwingende Fläche . So
werden die Gegensätze auf der Höhe bestimmt
festgehaltenen Klangs aufs beste abgewogen .
Deshalb auch der schöne , sich wie von selbst in
sich abstimmende Znsammenklana der Stim -
men . Dies Resultat ist um so bewunderns -
werter , als der Rcisechor der „Badischen Har -
monic " zahlenmäßig nicht groß ist . die Durch -
sichtigkeir also zur Gefahr wird , weil der
Charakter der einzelnen Stimme als Eigen -
färbe leichter hervortritt . Diese Gefahr kann
nur durch die gleichartige Gestaltung des ge -
sanglichen Klanges bei allen Sängern ver -
mieden werden , wie dies in hervorragendem
Maße bei den Mitgliedern der „Harmonie " der
Fall ist . so daß man wohl versteht , warum
ihre Leistungen auch in Neuyvrk höchste Auer -
kennung finden .

Nun konnten die amerikanischen Sangesgäste ,
die den rauschenden Beifall durch den Vortrag
eines zweiten Liedes „Es zieht ein Bnrfch in
die Welt hinaus " beschwichtigen mußten , zwar
auch in Karlsruhe hochstehende Gesangskultur
kennen lernen , denn in Kammersängerin Marie
von E r n st hatten wir ihnen eine Künstlerin
gegenüberzustellen , wie mau sie selbst in Neu -
york nicht allzu häufig zu hören bekommt . Durch
ihre leichte , flüssige , überlegene Tongebung und
strahlende Klanglichkeit hat sie denn auch gewal -
tig imponiert und sich lebhafte Dankesovationeu
errungen . Sie sang das selten gehörte Lied
von Schubert „Der Hirt auf dem Felsen " mit
obligater Klarinette ( von Kammervirtuos A .
Spranger vorzüglich gespielt ) , das in seiner
romantischen Süße bestrickend wirkt , allerdings
an Stimme und Vortrag des Ausführenden die
höchsten Anforderungen stellt . Frau v Ernst
führte es in prachtvoller Steigerung zu höchster
Wirkung . Nicht minder stark gefiel ihre glän -
zende Interpretation der „Glöckchen -Arie " ans
„Lakme "

, in der sie die verschiedensten Arabes -
ken der Koloratur raketensarbig aufschießen
ließ und auch in der dreigestrichenen Lage vol -
len , edlen Klang entwickelte .

Den Zaubergarten Richard Straußscher In -
strumentations - und Satzknnst erschloß die „Blä -
serserenade " op . 7, durch die der Tondichter s. Zt .
die Huld Hans von Bülows gewann . Das siir
Straußens künstlerischen Ausstieg wichtige Werk
wurde von der Bläservereinignng des Landes -
theater - Orchesters tonschön und beseelt wieder -
gegeben . , ^

Ganz besondere Genüsse bescherte das « olo -
quartett der „Badischen Harmonie Neuyvrk " .
vier stimmbegabte , temperamentvolle Sänger ,
von denen der erste Tenor über einen fabelhaft
geschulten Registerausgleich und eine bedeu¬
tende Höhe verfügt . Sie warteten mit ernsten
und heiteren Liedern auf und führten sie rn so
geistvoller Ausdeutung und mit so gewinnender
Grazie ans . daß alle Hörer bezaubert waren
und die Dankeskundgebungen zum Orkan an -

schwellen ließen . Die Begeisterung rgng den
vier Gefeierten eine Dreingabe nach der an -

öern ab . . . „ .
Noch einmal gab der Reifechor der „Harmo -

nie " mit dem innigen Bortrag des Liedes „Sei
mir aearüßt . du Heimaterde " dem allgemeinen
Gefühl der über 's Meer Gereisten Ausdruck ,
danach spendete er eine Probe ans der amerika -
nischen Männergesangs -Literatur . eine Art von
Ständchen "

, das allerhand gesangstechnische
Effekte enthält , die sehr gut ausgeführt ' wurden .

Eine feinsinnige Huldigung , die auch als fen -
riges Bekenntnis wirkte , brachte der Sänger -
bund Vorwärts mit der glutvollen Wieder -

gäbe des P . Nehmertschen Chores „Föhn " unter
der straffen Leitung von Hauptlehrer Jos .
F u ch s dar . Dem Ruf nach Freiheit , w den
dieser Chor mündet , gab das Solognartett der
„Harmonie " in einem entsprechenden Liedc ver -
ständnisvolle und aufmunternde Antwort .

Die zündende Wiedergabe der monumentalen
„ Rienzi " - Onv « rtüre durch das Landestheater -

Orchester beschloß das abwechslungsreiche Pro -
gramm des eindrucksvoll und harmonisch ver -
laufenen Konzerts , das den Tausenden von
Teilnehmern unvergeßlich bleiben dürfte .

A . R .

Das Abfchiedsbankett in
der Festhalle.

Das Bankett erfreute sich eines so starken Be -
suchs , daß der große Festhallesaal gleich nach
Y,8 Uhr überfüllt war und die Nachzügler ab -
gewiesen werden mußten . Wie kürzlich berm
„ Abend am Rhein " in Maxau besetzten auch
diesmal wieder viele Karlsruher die für die
fremden Gäste im Saal vorbehaltenen Platze , so
daß viele der Nenyorker Sänger mit ihren Da -
men keinen Tischplatz mehr bekamen . Das un -
liebsame Vorkommnis , das erfreulichcrweiie die
fröhliche Stimmung der Gäste , die über den
Mesenbesnch sichtlich erfreut waren , nicht beem -
flußte , muß aufs schärfste gerügt werden . Der
Kontakt zwischen Saal und Podium , wo die Ge -
sangvereine Platz genommen hatten , war bald
hergestellt . Durch den immer sich wiederholen -
den Beifall ermuntert , boten die Gesangvereine
Badenia , Casino -Liederkranz ( Mühlburg ) , Lai -
falia , Poftalia und das Doppelguartett deL
Karlsruher Männergesangvereins die schönsten
Perlen ans ihrem Liederschatz , die Mandolinen -
und Wanderfrenndc erfreuten mit rhythmisch
straff durchgeführtem Maudolinenspiel , die ge-
schätzte Opernsängerin Frl . Nelly Schlager
mit entzückenden Liedern und Herr Willy E d e r ,
von Herrn Leopold Falkenberg am Klavier
begleitet , mit hübschen Cellovorträgcn und Lie -
dern zur Laute . Jubelnde Beifallsstürme er -
weckte der pfälzische Dichter Aug . Heinrich
aus Bellheim , der einen feinsinnigen poetischen
Gruß unseres Lokaldichters Franz K a r r e r
und eigene Dichtungen wirkungsvoll zum Bor -
trag brachte . Besonders gefiel den amerikani -
schen Gästen sein Panegyrikus auf die Amerika -
fahrt des Zeppeliu . ( Verschiedentlich bedauerte
man , daß unser Lokaldichter Romeo nicht zu
Worte kam . ) Die Darbietungen der Künstler
und Gesangvereine wurden umrahmt von Mu -
sikstücken der Harmonie ka pelle , die unter
Rudolphs temperamentvoller Stabführung
die Freischützouvertüre . Bruchstücke aus Wag -
ners Lohengrin und historische Märsche von
Boettge mustergültig vortrug . Im Lause des
AbendS entbot Stadtrat Dr . F r a n z in Ver -
tretung des Oberbürgermeisters den lieben Gä -
sten den Abschiedsgruß der Stadtverwaltung nnd
wünschte allen glückliche Heimkehr . Der Vor -
sitzende der Karlsruher Sängcrvcreiuigung ,
Herr L e h n e r t , dankte de » Gästen im Namen
der Sängervereinigung dafür , daß sie auch in
ihrer neuen Heimat das deutsche Lied stets hoch
gehalten und ihre Heimat nicht vergessen haben .

Sichtlich erfreut und tief gerührt durch die
überwältigende Kundgebung der Karlsruher Be -
völkeruug gab der Dirigent der Neuyorker Har -
monic , Herr Heil , den Gefühlen der Gäste be-
redten Ausdruck : „Liebe Schwestern , liebe Brü -
der ! Nur mit diese » Worten kann ich Ihnen
danken für deu herzlichen Empfang in der ba -
dischen Landeshauptstadt , meiner alten Heimat .
Wir haben in den letzten Tagen wieder einmal
die Herrlichkeiten unserer schönen badischen Hei -
mat gesehen und wurden überall herzlich auf -
genommen , am herzlichsten in Karlsruhe . Wir
iverdeu in Amerika erzählen , was wir in
Deutschland erlebt haben und damit sicherlich
einen weit größeren Eindruck erziele « , als es
früher die größte Lügenpropaganda fertig gc-
bracht hat . Wir haben versucht , die Brücke wie -
der zu reparieren , die in den letzten Jahren
ein ivenig abgebröckelt war und uud ich darf
feststelleil , daß der Versuch gelungen ist. Als die
amerikanische Regierung das deutsche Lied ver -
bot , war es die Harmonie Neuyvrk , die es in
schwerster Zeit ausrecht erhalten hat . ( Sturmi »
scher Beifall ) . Ich bin in Karlsruhe geboren
und die Karlsruher Herzlichkeit gewohnt . Trotz -
dem hat sie uns in ihrer Größe überrascht uud
uns sogar die hochsommerliche Hitze iu diesem
Saal vergessen lassen . Ich werde im Jahre 1927
voraussichtlich wieder bei Ihnen sein und rufe
Ihnen von Herzen anf Wiedersehen ! zu ." In den
anhaltenden Beifall , der diesen Worten folgte ,
mischte » sich die Klänge der amerikanischen
Nationalhymne . Erst gegen Mitternacht war das
fast zu reichhaltige Programm abgewickelt . Heute
treten die Amerikaner die Fahrt in ihre Hei -
matsorte an . Die gemeinsame Reise durchs
Badnerland wird allen unvergeßlich bleiben und
nachhaltige Eindrücke auch jenseits des Ozeans
hinterlassen . Den Karlsruher Gesangvereinen
und dem Verkehrsverein , insbesondere Herrn
Verkehrsdirektor Lacher , gebührt für die
mühevolle Vorbereitung und Durchführung des
Empfangs der Bad . Harmonie Neuyork in der
badischen Landeshauptstadt Dank und An -
erkennnng . r .

Die Frankfurter Polizeiwoche auf
der Karlsruher Ausstellung.

Gestern vormittag kurz nach 10 Uhr trafen die
Teilnehmer der Frankfurter Polizeiwoche zum
Besuche der Internationalen Polizeitechnischen
Ausstellung hier ein . Die Herren wurden im
Räume der internationalen Abteilung der Aus -
stellung durch den Regierungskommissar Ober -
reg .- Rat Dr . B a r ck im Auftrag des badischen
Innenministers begrüßt . Der Redner würdigte
die Polizeiwochen als einen schätzenswerten
freien Sonderlehrkurs . Er verwies auf das
enge Band beruflicher Kameradschaft , das die
Polizeibeamten aller Länder verbinde , und be¬

tonte , wie wichtig die Einheitsfront im Kampfe
gegen das Verbrechertum sei. Bei einer kurzen
Besprechung der Ausstellung hob der Redner die
Ausstellung der römischen Polizeischule von Pro »
sessor Ottolenghi , sowie die Ausstellung der
weiblichen Polizei hervor . Oberregierungs -
rat Barck benützte die Gelegenheit , um den
inzwischen eingetroffenen Delegierten des Neu -
vorker Polizeipräsidenten Richard Enright , den
Kommandanten Rothengast zu bewillkommnen .
(Lebhafter Beifall .)

Alsdann ergriff Ministerialdirektor Dr . Ab -
egg - Verlin das Wort , um namens der Gäste
für den Empfang zu danken und die Ausstellung
als große fruchtbringende Tat zu feiern . Ganz
besonderen Dank stattete er dem Neuyorker Po -
lizeipräsidenten für sein lebhaftes Interesse an
dem Unternehmen und die Entsendung eines
Delegierten ab . Der Redner lenkte dann den
Blick auf den außerordentlich schnellen Ausstieg
der deutschen Polizei - uud Kriminalivissenschaft
und unterstrich angesichts der jüngsten Entwaff¬
nungsnote nachdrücklich deu Charakter der deut -
schen Polizei , die nichts anderes sein wolle , als
ein Instrument des Friedens . Sie erblicke ihre
Ausgabe darin , ei» Freund und Schützer des
Volkes zu sein , das Verbrechen nicht nur zu be-
kämpfen , sondern auch vorbeugend zu wirken .
Möge die Ausstellung nnd die Teilnahme des
Auslandes in dieser Zeit der außenpolitischen
Besorgnis zu der Erkenntnis beitragen , daß die
deutsche Polizei nur dem bezeichnete » Zwecke ge-
widmet ist . Daß auch nach dem Zusammenbruch
unser Handel und Wandel sich verhältnismäßig
rasch wieder in völliger Ruhe und Ordnung voll -
ziehen konnte , sei ein Ruhmesblatt in der Ge -
schichte des deutschen Volkes und seiner Polizei ,
Letztere biete ein Bild der Einigkeit und Ge -
schlossenheit , an der sich das deutsche Volk in sei-
ner Zerrissenheit ein Beispiel nehmen sollte . Mit
dem nochmaligen Dank an die badische Regierung
und die badischen Polizeiorgane für den großen
Dienst , den sie durch die Ausstellung der Fach -
welt und den Laien aller deutschen Länder ge-
leistet haben , schloß der Redner seine gleichfalls
mit starkem Beifall aufgenommenen Darlegun -
gen .

Nach einem flotten Musikstück der Polizeimusi -
ker erfolgte die Besichtigung der Aus -
st e l l u u g unter sachgemäßer Führung , uud die
Vorführung polizeilicher Filme . Kommandant
Rothengast hatte kurz zuvor dem Regieruugs -
kommissar Obetreg .-Rat . Dr . Barck die herzlich -
steu Grüße seines Chefs iiberbracht . Der Neu -
yorker Polizeipräsident , der durch die Wahlen
am persönlichen Erscheinen verhindert ist , beglei -
tet die Ausstellung mit seinen besten Wünschen
für einen vollen Erfolg . Lberreg .- Rat Dr . Barck
knüpfte daran Worte höchster Anerkennung für
Herrn Eurights Verdienste um die Förderung
des Polizeiwesens . Er bat den Delegierten , ihm
den Dank nnd Gegengruß der badischen Regie -
rnng und Ausstellungsleitung zu übermitteln .

Um 1 Uhr gab die Freie Vereinigung für Poli -
zeitechnik , Sitz Karlsruhe , zu Ehren der Gaste
ein Frühstück im Cafe Nowack . Der Vorsitzende ,
Gendarmerieoberstleutnant Dietz , begrüßte den
anwesenden Minister R e m m e l e , wie auch die
Teilnehmer der Frankfurter Polizeiwoche und
Vertreter der Freien Vereinigung für Polizei -
und Krimiiialwisseuschast Berlin aufs herzlichste .
Im Namen der Gäste dankte Ministerialdirektor
Dr . Abegg für die erwiesen Gastfreundschaft .

Fahnenweihe der Vereine ehem .
Il42er, -1696V und 170er.

Unter starker Beteiligung hiesiger und aus -
wartiger militärischer und nationaler Vereint -
gnngen begingen am Samstag und Sonntag dle
Vereine ehemaliger 112er , 169er nnd 170er tu
Karlsruhe das Fest ihrer Fahnenweihe . Dle
Einleitnng bildete am Samstag abend ein

Festbankett
im Colosseumssaal , das einen stimmungsvollen
Merlaus nahm . Nach dem FriderieuSmarsch
( von der Feuerwehrkapelle unter Jrrgaugs Lei -
tiuig temperamentvvll gespielt » und einem sinni -
gen Vorspruch , durch Frl . Thoma wirkungsvoll
vorgetragen , entbot der Vorsitzende des Fe

'
stauS -

Wusses , Kamerad Schick , der Festverfammluug ,insbesondere den Ehrengästen , einen herzlichen
Willkommgruß , worauf der Sängerchor ded Ar -
tlllcrlebunds St . Barbara unter der schnei -
digeu Leitung seines ChormeisterS F . Schaack
Swei Chöre zum Vortrag brachte . Die nach
. vorm und Inhalt ausgezeichnete Festrede hielt
Oberstleutnant a . D - Brand . In bunter Ab -
wechslung folgten Sann gemeinsame Lieder . Mu -
fikstückc, prächtige Solovorträge des Opern -
säugers S t c i u c r , Chöre und Ansprache :, . Die
gesellige , harmonisch verlaufene Unterhaltung
hielt alte und junge Regimentskameraden bis
Mitternacht in fröhlicher Stimmung zusammen .

Am Sonntag , vormittags 10 Uhr , flogte wie¬
derum im Colosseumssaal

die Fahnenweihe .
Zum Festakt hatten sich außer den Abordnun -

gen hiesiger und auswärtiger militärischer Ver -
eine die Mitglieder der festgebenöcn Vereine
mit ihren Familienangehörigen und eine Reihe
von Ehrengästen (darunter General von Da -
v a n s und Geh . Rat Dr . Krem s ) in so statt¬
licher Zahl eingefunden , baß der Saal bis auf
den letzten Platz besetzt war . Die Wände waren
mit Flaggen drapiert und boten ein bnntsarbi -
ges Bild . Unter deu Klängen des Frideritns
Rex -Marsches zogen die Abordnungen mit ihren
32 Fahnen und Standarten durch den Saal und
nahmen ans der Bühne Ausstellung . Ihnen
schlössen sich die Ehrenjuugfrauen mit den um -

'Hl<■"■ j .
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hüllten 8 neuen Fahnen an . Oberst a . T . S e i-
ler hieß die Abordnungen und Ehrengäste in
einer kernigen Begrüßungsansprache herzlich
willkommen und brachte ein Hoch auf treue
Kameradschaft und festes Zusammenhalten ouS ,
in das die Festversammlung kräftig einstimmte .
Dann leitete ein stimmungsvoller Männerchor
des R u z e k-O u a r t e t t s zur Weihe über .
Die Ehrenjungfrauen entrollten die Fahnen ,
herrliche Erzeugnisse der Kunststickerei . Tie
Fahne des 14Ser -Vereins zeigt die Karlsruher
Stadtfarben aus weißem Grunde , die dcS 109er »
Vereins ist purpurrot und die des 170er -Bcreins
blau . In seiner zu Herzen gehe .iden Weihende
schlug Pfarrer Sick -Büchenbronn , ein mit dem
eisernen Kreuz 1. Klasse geschmückter Front -
kämpfer , kräftige patriotische Töne an . Sie
klang aus in eine ernste Mahnung an alle
Deutsche zu eifriger Mitarbeit am Wiederaufbau
des Vaterlandes , zu aufopferungsvoller , hin -
gebender Vaterlandsliebe , die sich nicht nur in
nationalen Demonstrationen , sondern auch in
christlicher Nächstenliebe auswirken soll . Dann
weihte der Geistliche die Fahnen , den Feinden
zur Warnung , uns selbst zum leuchtenden Denk -
mal einer stolzen Vergangenheit und Ansporn
zur kameradschaftlichen Treue . Mögen sie , wenn
dereinst alles wieder aufgebaut ist , stolz wehen
über unser geliebtes deutsches Vaterland , das
walte Gott ! Tief ergriffen sang die Festver -
sammlung stehend das Deutschlandlied . Dann
übergaben die Vorstände der Patenuereine die
Fahnen den Karlsruher Vereinsvorständen , anS
deren Händen sie die Fahnenträger in ihre Ob -
Hut nahmen .

Alsbald prangten sie im Schmuck vieler
Schleisen und Fahnennägel . Es überbrachten
Glückwünsche und Erinnerungszeichen : Vertre -
ter der Karlsruher militärischen Vereine , des
Afrika - und China -Kriegervereins . der Frauen
und Jungfrauen der festgebenden Vereine , des
Pforzheimer Patenvereins , deS Vereins ehem .
169er in Karlsruhe , des Vereins ehem . 142er
in Freiburg , der Ortsgruppe Pforzheim der
170er , des Landesverbands ehem . 170er . der
Ortsgruppe Offenburg der 170« , des Präsi¬
diums des Baö . Kriegerbundes , des Vereins
ehem . 142er in Pforzheim , Mannheim und Hei -
Kelberg , der Ortsgruppe des Deutschen Offizier -
bundes , des Jungdeutschen Ordens und des
Stahlhelms in Karlsruhe . Mit jubelndem Bei -
fall wurde insbesondere die formvollendete , ker -
nige Ansprache des Vorsitzenden der nationalen
Studentenschaft an der Techn . Hochschule , cand .
ing . Günther , ausgenommen , der auf die
guten Beziehungen hinwies , die von jeher zwi -
schen den Studierenden unserer Hochschule und
den militärischen Vereinen in Karlsruhe bestan -
den haben . Unter allgemeiner Zustimmung ge -
dachte schließlich Oberst Seiler des Groß -
Herzogs Friedrich , an den ein Begrü -
ßnngstelegramm abgeschickt wurde . Mit der
Motette „Hör uns Gott , Herr der Welt "

, vom
Nnzekquartett meisterhaft vorgetragen , schloß um
12 Uhr der in allen Teilen wohlgelungene Fest -
akt .

Nach dem Mittagessen , das von den einzelnen
Vereinen in verschiedenen Gastwirtschaften der
Stadt eingenommen wurde , marschierten die
Vereine um 3 Uhr zum Artillerie - Tenkmäl am
Linkenheimer Tor , wo eine würdige
Gedächtnisfeier für die gefallenen Kamerade »

stattfand . Ein Musikstück und ein Lied des San -
gerchors des Artilleriebunds St . Barbara lei -
teten die Feier ein . Tann hielt Kaplan Bächle
von der Liebfrauenkirche eine tiefergreifende

Gedächtnisrede auf die gefallenen Kameraden .
Ein Musikstück und ein Männerchor beschlossen
die eindrucksvolle .würdige Feier .

Nach 4 Uhr formierten sich die Abordnungen
und Vereine mit ihren Fahnen zum

Festzug .
der sich unter Vorantritt von je 2 Musik - ,
Trommler - und Pfeiferkorps durch die Straßen
der Stadt bewegte und dem kameradschaftlichen
Fest einen glanzvollen Abschluß gab .

Rückblicke vom Tage .
Montag , 15 . Juni -

Magna Charta heißt das in England am
IS . Juni 121» dem König Johann ohne Land
von Adel und Klerus abgenötigte Staatsgrund -
gcsetz, welches in 60 Artikeln die Fendalverhält -
nisse ordnete , den Klerus von der weltlichen
Gerichtsbarkeit befreite , namentlich aber dem
Adel und Klerus das Steuerbewilligungsrecht
gewährte und die Freien vor Strafe ohne Urteil
sicherte . Sie ward später wiederholt bestätigt
und bildet noch jetzt die Grundlage der englischen
Verfassung . — Der IS . Juni 1607 ist der Gebnrts -
tag des berühmten niederländischen Malers
R e m b r a n d t aus Leiden . Er war der Haupt -
meister der sog . holländischen Malerschule , im
Historienbild und Portrait gleich groß , uuüber -
troffen in der Behandlung des Helldunkels .
Seine Hauptwerke sind folgende : Nachtwache ,
Anatomie , Raub des Ganymed tDresdeu ) , Fa -
milie des Tobias , Opfer Abrahams , Moses die
Gesetzestafeln zertrümmernd , Simson iBerlinl ,
Gastmahl . des Ahaverus >Dresden >, Kreuz -
abnähme ( München ) . Der 8 . Oktober 166!) riß
ihn aus seinem Schaffen . — Der norwegische
Komponist Edvard G r t e g wurde am 15. Juni
1848 in Bergen geboren . Zu Leipzig und Ko -
penhagen gebildet , lebte er dann in Christian ! «.
Grieg schrieb ein Klavierkonzert , zwei Violin -
sonaten , ein Streichquartett , Klavierstücke und
Lieder und verschaffte sich in der musikalischen
Welt einen klangvollen Namen . Im Jahre 1307
verschied er . — Vom Weltkriege : Am 15.
Juni ISIS unternahmen französische Flieger
einen Luftangriff anf Karlsruhe , wobei viele
Bürger verletzt und getötet wurden . — Eine
ungeheuere Wolkenbrnchkatastrophe hat
am 15 . Juni 1924 das industriereiche nord -
böhmische Gebiet von Reichenberg -Friedland bis
Zittau in Sachsen und Deutschgabel in der Nacht
aus Sonnabend von 2 bis 5 Uhr früh heimgesucht
und unermeßlichen Schaden angerichtet .

75 . Geburtstag . Einer der ältesten Angehört -
gen der ehem . badischen Armee , Generalleutnant
v . Beck , feiert Dienstag , den 16 . Juni , die
Vollendung seines 75. Lebensjahres in Frei -
bürg . Er ist eine Persönlichkeit , die im ganzen
Badener Land bekannt ist , und von Alt und Jung
hoch verehrt wird . 25 Jahre gehörte er dem
Feldart - Regt . 14 an . Die vielen Gottesauer
Artilleristen , die unter ihm dienen durften , ge¬
denken in großer Dankbarkeit ihres Zugführers ,
Batteriechefs und Regiments -Kommandeurs . Er
war stets ein leuchtendes Vorbild der Pflicht -
erfüllung und der Fürsorge für seine Unter «
gebenen . Neben seinen hervorragenden artille -
ristischen Leistungen war er ein ganz besonders
vorzüglicher Reiter . Seine militärische Laufbahn
begann der in Freiburg geborene Ferdinand
v . Beck im Groß !) . Badischen Feldart .-Regt . Er
wurde am 5. Febr . 1869 Sekonde -Lentnant . Als

junger Zugführer machte er 1870/71 den Feldzug
gegen Frankreich mit und wurde bei der vierte »
schweren Batterie in der Schlacht an der Lisaine
am 15 . 1 . 71 schwer verwundet . Er wurde Pre -
mier - Leutnant am 18. 5 . 76 . Hauptmann am
12 . 7 . 82 und Chef der ersten (später der ersten
reitenden ) Batterie , wobei er zugleich mili . Vor -
stand der Militär - Lehrschmiede Gottesaue war .
Am 17 . 11 . 91 wurde er Major , kam 1893 zum
Stabe des Feldart .-Regts . Nr . 24 nach Schwerin
und als Kommandenr der II . Abteilung in das
Großh . Artilleriekorps . 1 . Hessisches Feldart .-
Regt . Nr . 25 in Darmstadt - Inzwischen am
27. 1 . 98 zum Oberstleutnant ernannt , wurde er
am 1 . 10. 99 Kommandeur des Feldart .-Regts .
Großherzog ( 1 . Bad .) Nr . 14. In dieser Stel -
lung wurde er am 22. 7 . 1900 Oberst und über -
nahm 1903 die 14 . Feldart .-Brigade in Wesel .
Hier am 24. 4 . 04 zum Generalmajor befördert ,
ließ er sich im Jahre 1907 zur Disposition stellen
und nahm seinen Ruhesitz in Freiburg i . Br .,
Dreikönigstr . 7 . Seine Liebe zum Baterlande
veranlaßt ? den Generalleutnant v . Beck, sich bei
Ausbruch des Weltkrieges zur Verfügung zu
stellen . Er wurde Kommandeur der Munittons -
Kolonne und Trains des VIII . Reserve -Armee -
korps . Für seine hervorragenden Leistungen
wurde er mit hohen Kriegsorden ausgezeichnet .

H . Rtz .
Sein Svjährigcs GefchästsjubUäum beging

am Samstag Friseurmeister Georg Fries ,
Rüppnrrcr Straße 23. Das Geschäft war aus
diesem Anlaß auf das Sinnigste geschmückt .
Unter öen zahlreichen Gratulanten besannen
sich mehrere seiner Kunden , öie schon seit Be -
ginn seiner Tätigkeit bei ihm verkehren . Herr
Fries hat es verstand « » , sein Geschäft aus klei¬
nen Anfängen zu öer heutigen Blüte zu brin -
gen . R .

Unfall . Am 13 . Juni , abends , wurde beim
Ueberschreiteu der Karl - Wilhelmstraße ein
Schulkandidat von hier von einem in Richtnng
Rintheim fahrender Motorradfahrer angefahren
und zu Boden geworfen , wobei er einige Haut -
abschürsnngen an den Armen und Händen da -
vontrug .

Zusaoimenstoß . Auf der Kaiferstraße stieß am
letzten Samstag nachmittag ein Personenkrast -
wagen mit einem Straßenbahnwagen und einem
Bierfnhrwerk zusammen , wodurch das Auto
leicht beschädigt wurde . Die Schuld an dem Zu -
sammenstoß dürfte den Autoführer treffen . Per -
sonen wurden nicht verletzt .

Zimmerbrand . In einem Hause der Dur -
lacherstraße entstand vorgestern abend dadurch
ein Zimmerbrand , daß ein auf einem Schließ -
korb stehender Spirituskocher , auf dem Wasser
warm gemacht werden sollte , umfiel , wodurch
der Schließkorb Feuer fing . Außer einigen
Kleidungsstücken , die verbrannten , wurden auch
die Wände des Zimmers beschädigt . Die alar -
mierte Feuerwache brauchte nicht in Tätigkeit zu
treten .

Brandschaden . Auf bis jetzt noch unaufgeklärte
Weise geriet am vergangenen Samstag , abends
10 Uhr , im Weinweg hier ein Birnbaum in
Brand , wodurch der Baum stark beschädigt
wurde . Der Brand wurde von der Freiwilli -
gen Feuerwehr Rintheim gelöscht .

Brandschaden . Gestern nachmittag geriet durch
unvorsichtiges Wegwerfen einer brennenden Zi -
garette durch einen Vorübergehenden in der
Zimmerstraße ein Kohlenlager in Brand , der
durch einen Kohlenhändler gelöscht werden
konnte .

Veranstaltungen .
Laterländischer Sonzertabeui ». Am Mittwoch, de«

17 . Juni , abends -8 Uhr , findet im Colosseumsgarten
und Saal ( auch bei schlechter Witterung ) ein « ro « er
vaterländischer Konzertabend statt , veranstaltet von »er

sehr rührigen diesigen Stahlhclmortsgruppe , dessen Pro »

gramm lArmeemiirsche , vaterländische , Soldaten - » no
Studentenlieder . Wagnermusik > unsere ausgezeichn «»

Keuerwehrkavelle unter persönlicher Leitung ihres H-u-

sikdircktorb Jrrgang bestreitet . Der Abend wird !w

wahrsten Sinne des Wortes der Kameradschaftlichken -
der (Ycsclliakcit und vatcrliindischcn Erbauung diene «.
Jetzt schon haben zahlreiche Milit « rvereine , vatcrlän »«'

schc und studentische Korporationen ^ hre geschlossen« «>«•

teiligung zugesagt .

VomWetter
Montag , de« 15. Juni 1925.

7 bezw , 8 Uhr früh.
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Auherbadische Meldungen .
Luftdruck

i . Aieerri-
Niveau

Teiupe-
r-»fu . Wind Stärke Wetter

Zugspitze * . 581 .1 - 2 NW irisch Nebel
Berlin . 757.4 U NW schwach veoeckt
Hamburg . . 759.8 13 N irisch wolkig
Spitzbergen . 754.8 4 SO schwach wolkig
Stockholm 745.9 10 N ' Irisch vedeckt
Lister . . 758.« 8 NW mäbig heiter
Kopenhagen . 754.8 13 N stark heiter
Crovbon

wolkenliLondoni 765.9 16 SW leichi
Brüssel . . — — — —

Paris 766 7 14 N leldit wolkenl
Zürich . . . 768.6 13 NO leicht wolkig
(Sen , . . — — — - — —

Lugano . . . 758.8 22 N leicht heiter
Genua . . . — — — — —

Venedig . . 759.6 25 N leicht halbbed .
Rom — — —
Madrid — — — —
Wien . 759.2 12 NW leicht halbbed .
Budapest 757.1 14 NW leicht heiter
Warschau 749.6 11 NW müßig oedeckt
Algier

•• Luitdruck «rtltch .

Durch die Kältezufuhr von Norden hat sich
die Abslachung des Jrlaud -Hoch verzögert , so
daß Deutschland noch ferner unter seinem Ein «
sluß liegt . Die Temperaturen find >eit gestern
in ganz Deutschland um durchschnittlich 4" wei «
ter zurückgegangen — der üblich « Juni -Kälte «
rückfall — doch ist mit neuer Erwärmung zu
rechnen , da sich über England un -d Nordsee ein
neues Temperatursteigegebiet ausgebildet hat .

Wctteraussichte « für Dienstag , den 16 Juni
1925 : Wechselnd bewölkt , langsame Erwär -
mung .

Schaffet Euren Kindern rechte Vaterhäuser ! — Sorgt für Eigenheime !
Wie viele Kinder haben eiu Vaterhaus -' —

ein richtiges Vaterhaus mit eigenem Hof und
Garten , ein rechtes Daheü » , deshalb ein rech¬
tes , weil sie dort das Recht haben , zu sein , zu
spielen , sich zu tummeln , sich zu verstecken , zu
lachen uud zu jubilieren nach Herzeuslust . wie
es nur Vater und Mutter erlauben ? — Wie
ganz anders ist so ein eigenes Heim , in dem
die Eltern mit ihren Kindern unumschränkt
wohnen dürfen , als die Mietwohnung , in der
die Kinder — ach in nur zu vielen Fällen —
eine unerwünschte Beigabe sind . Wie ist bei der
großen Wohnnot die Sehnsucht so groß nach
dem eigenen Daheim . Wie sein wär 's , wenn so
ein Eigenheim vor den Toren der Stadt , sern
vom Geschäfts - und Großstadtbetrteb , eine wahre
Heimstadt wäre für deutsches Familienleben .
Wie sind bei der Wohnenge unserer Tage so
viele Volksgenossen zusammengedrängt in aller -
unzulänglichste Räume , die ja vorerst vielleicht
noch billig scheinen , die aber nach der sicher ein -
mal erfolgenden Aufhebung der Zwang ? -
wohnungsverhältnisse sehr , sehr teuer werden
müssen .

Wie blicken so viele , die den Ernst der Lage
übersehen und recht überlegen , so traurig uud
entsagungsvoll in die Zukunft ! Wie würden
so viele brennend gern ein Eig en - Heim sich

schassen , wenn 's nur nicht am nötigsten dazu
fehlte , am „Geld ". Niemand hat Geld , niemand
kann Baugelder geben . Alle Siedlungs - und
Bauvereine sind am Ende ihrer Kraft . Staats -
und Gemeindemittel reichen bei weitem nicht
aus , um den unendlich vielen Wohnungslofen
Wohuuugen zu verschaffen , geschweige denn
Eigenheime für solche, die sich darnach iehneu .

Da ist denu mit Freuden zu begrüßen , daß
endlich ein Ausweg gesunden , der auch dem
kapitallosen Familienvater ermöglicht , sich an
die Beschaffung eines Eigenheimes herauzu -
wagen . Es ist die Gemeinschaft der Freunde ,
eine rein gemeinnützige Gesellschaft von Mäu -
nern und Frauen aller Stände und Berufe , die
erstrebt , auch in unserer Zeit der Kapitallofig -
feit durch geeignete Maßnahmen allen , die sich
ihr anschließen , bei kleinen monatlichen Abzah -
lungeu auf billigstem Wege in verhältnismäßig
kurzer Zeit , uuter Umständen schon nach VA bis
2 Jahren , nach Beginn der Einzahlungen , das
Baugcld zum Eigenheim zn allerbilligstem Zins
und vorteilhaftesten Tilgungsmöglichkeiten zu
verschaffen . Dabei kann ein jeder bauen , wo ,
wie und dnrch wen er will , durch ortsansässige
Architekten , Bairmeister oder auch im Anschluß
an vorhandene Bau - oder Siedlnugsgeuoisen -
schaften . Im Arbeitsausschuß und Aufsichtsrat

dieser Gesellschaft sind Reichs - , Staats - , Ge -
meinde - und Privatbeamte , sie unterstellt sich
mit ihrer Tätigkeit der breitesten öffentlichen
Kontrolle . Alle Kapitalgeivinne für Einzel -
Personen sind satzungsgemäß in jeder Form
ausgeschlossen .

Die Einrichtungen der Gemeinschaft der
Freunde kommen in Frage für jeden , der nach
einem eigenen Heim strebt , für Beamte in
Dienstwohnungen , damit sie für die Zeit des
Ruhestandes ein Heim haben , für Eltern , die
für heranwachsende Kinder rechtzeitig eine
eigene Wohnung schassen wollen nnd für alle ,
die ihre Ersparnisse zuverlässig und sicher an -
legen wollen . Ausführliche Abhandlungen ,
Unterlagen und Berechnungen erhält man von
der Gemeinschaft der Freunde e . V . , Wüstenrot
bei Heilbronn .

Was hat denn ^ diefe Gemeinschaft , die erst im
Vorjahre ihre Tätigkeit begonnen , bisher er -
reicht ? — Nun — zurzeit sind bereits für 18Mil -
lionen Goldmark Bausparverträge mit dieser
gemeinnützigen Gesellschaft von Bausparern
aller Stände , vom einfachen Arbeiter bis zum
Regieruugs - uud Landgerichtsrat abgeschlossen .
Aus dem auf diese Weise gebildeten gemein -
samen Spartopf kamen in diesem Frühjahr
nach erst 5—9monatlicher Mitgliedschaft Kreits

an acht Bausparer die Bausummen zur Ver «
gebung , nämlich an Postautoführer Kümmel ,
Heidenheim Brenz M . 10 000.—, an Pfarrer
Dölker , Deizisau bei Eßlingen M . 12000 .—. au
Prediger Kübler , Herrenberg M . 12000 .—, an
Oberbahnhofsvorsteher Greiß , Neudenau 6000
Mari , an Rudolf Kraut , Stuttgart M . 12 Ol« .—.
an Eifenbahnoberinfpektor Rau , Heidenheim /
Brenz M . 22 000.—. an Josef Bühler . Billingen -
dorf M . 8000.— , an Oberlehrer M . Habelian ,
Reutlingen M 12 000 .—, und zwar werden diese
Baugelder zu einem sehr billigen Zins , nämlich
zu 5 % , plus 1 % Tilgnugszins , ausgegeben ,
welcher Zins wieder der Gesamtheit der Bau -
sparer zugute kommt . Elf weitere Bausparer
kouuteu im Mai ihre Bausummen erhalten .
Die Auslosungen sinden nunmehr allmonatlich
statt .

Wer sich nach einer Wohnung , nach einem
Eigenheim sehnt , ivende sich vertrauensvoll a «
die Gemeinschaft der Freunde e. V . in Wüsten -
rot bei Heilbronn ( Wttbg . ) . Beste Referenzen
für die Reellität und Sicherheit des Unter -
nehmens stehen zur Verfügung . Im übrige »
sucht die G . d. F . überall durchaus solide Per -
sönlichkeiten von nur bestem Rufe als Ver -
traueusleute .

Pianos
und

Harmoniums !
prröOte Auswahl

grUnstteste
Znhlungs -

bedinguustn
i Katalog umsonst I

WWW
KaiseritraBe 175
Telephon 339

WMWW
fttt . empfiehlt sich im
ülien 1 Mein

außer den . Sause . ?ln -
acbotc unter Nr . 5212
ins Taablattbüro erbet.

Die glückliche Geburt eines Töchter-

leins zeigen hocherfreut an

Kurt von Sanden und Frau

Majka . geb . Samänek

Karlsruhe, den 15 . Juni 1925
Stefanienstr . 12

APFELWEIN
in vorzügl . Qualität , in Gebinden von 30 Lit . an .

empstehlt billigst

Heinrich Lay, Heitere !
? eslinastratz c 15

Holzbaracke
10 m breit , 25 m lang , N .- und F .-Schalung preis¬
wert zu verkaufen .

L . Griesinger , Eggenstein
Tel . Karlsruhe 3986.

Todes -Anzeige .
Verwandten . Freunden und Bekannten die trau¬

rige Nachricht , daß meine liebe Frau , unsere her¬
zensgute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Regina Mock
geb . Mack

im Alter von 73 Jahren nach kurzer , schwerer
Krankheit am Sonntag früh 5 Uhr wohlvorbereitet
in die ewige Heimat abgerufen wurde .

Karlsruhe (Sofienstraße 18 ) , den 14 . Juni 1925.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Fridolin Mock , Kanzleidiener a. D.

Beerdigung : Dienstag nachmittag 1 43 Uhr .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher '

wohltuender Teilnahme bei dem so
schmerzlichen Verluste unserer lieben

Heimgegangenen sagen innigsten Dank .

Im Namen aller Hinterbliebenen :

Emil Feißkohl
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Verbandstag der Oberbadischen
Kreditgenossenschaften.

dz . Lörrach . 14 . Juni .
Tie Hauptversammlung des Beroanöstages

Nahm am SamStag vormittag 9 Uhr im gro¬
ßen Saale des Gasthauses zum .pirschen " ih -
reu Au saug . Den größten Raum in den Ber -
Hanblungeu nahm der Bericht des Verbands -
direktors W i lse r - Karlsruhe Wer die Eut -
Wicklung des Verbandes I , in dem der Referent
vor allem die Schwierigkeiten schilderte , unter
denen die Kreditgenossenschaften nach den wirt -
»chaftlichen Erschütterungen der Kriegs - und
Nachkriegszeit zu leiten hatten . Aus dem
Bericht ergab sich, daß die Kre !ditgenosscnschas -
ten wieder auf dem Wege des Aufstiegs sind
und die Hoffnung aus eine gute Entwicklung
in der Zukunft berechtigt ist . Der Bericht des
Ver 'bandsdirektors wurde ohne Diskussion gut -
seheMen , ebenso der nachfolgende Bericht des
Verbanösrevisors Kunkel .

ES folgte hierauf ein längeres Referat des
Vertreters der Anwaltschaft der deutschen Kre¬
ditgenossenschaften Berlin , vertreten dnrch
Direktor Kurthaus über die allgemeine
wirtschaftliche Lage im selbständigen Gewerbe
unter Berücksichtigung der Aufgaben und Lei -
stungcn der Kreditgenossenschaften . Der Red -
ner betonte eingangs , daß fast drei Viertel
aller Deutschen an Genossenschaften beteiligt
sind . Das GeIiosienfchafiswesen sei nicht so
sehr auf Roden eingestellt , sondern auf Arbeit .
Der gewerbliche Mittelsband untercheide sich
von den übrigen großen Berufsgruppeu durch
seine Vielgestaltigkeit . man müsse aber den
Mittelstand zu der Überzeugung erziehen , daß
zur Sicherung und Festigung der Berufs -
geschäfte der Beitritt zu einer Kreditgenossen¬
schaft heute i -nerläßlich ist . Direktor KurHiailS
betonte hierl ; besonders , daß bei der Kredit -
Gewährung streng geprüft werben müsse , ob
Ser Kredit auch tatsächlich dem Wirtschasts -
ieben dient . G

Es folgte dann der Bericht über die Tä -
tigkeit der Verbandskasse . £>. l>. der
badischen Landesgewerbebank Karlsruhe , durch
deren Direktor Händel . Aus dem Bericht
ging hervor , daß die Bank , die erst im Jahre
1823 :ns Leben gerufen wurde , heute bereits
eine sehr große und günstige Entwicklung auf -
weise , hatte sie doch bereits im Jahre 1923 bis
heute für etwa 70 Millionen Kredite gewährt .
Weitere Niger wichtige Punkte der Tages -
orömmg fanden durch Referate ihre Erledi¬
gung .

Hierauf tritt mau zur Wahl des Ber -
bandsaus schuf s es des VerbandSrevisors ,
sowie des Verbandsdirektors und der Stell -
Vertreter - Die Wahl fiel einstimmig auf die
seitherigen Herren . Für das durch den Tod
ausgeschiedene stellvertretende VcrbandSaus -
schußmitglied Schleicher wurde Bau -
m a n n - Villingen gewählt . Die Wahl des
zweiten stellvertretenden Direktors siel auf
Direktor S t u r m - Lörrach . der dieses Amt
bereits vor Jahren innehatte . Als TagungS -
ort für den nächsten Verbandstag wurde Ra -
dolszell bestimmt , nachdem die dortige Ge -
nossenschaftsbank zur Uebernabme des Ver -
bandStages sich bereit erklärt hatte . Im Laufe
der Hauptversammlung wurde der Verbands -
direkter Wils er durch den ersten stellver -
tretenden Direktor Sepp -Freibnrg zu seinem
heutigen 75 . Geburtstage noch besonders ge-
e ^ rt durch eine Ansprache , sowie Ueberreichnng
eines schönen Älumenbuketts .

Die Beratungen , die eine ausgiebige Dis -
kussion und eine Menge Anregungen aus den
Reihen der Genossenschaftler ergaben , zogen
sich bis nach 1 Uhr hin . Nach der Mittags -
pause fand ein gemeinsames Mittagessen im
Gasthaus zum „Hirschen " statt , an dem eben -
falls die Vertreter der Behörden , sowie die
geladenen Gäste teilnahmen und bei dem die
üblichen Toaste ausgebracht wurden . Ein
großer Teil der Delegierten trat hierauf die
Heimreise an . während der andere Teil auf
Einladung des Fabrikanten Boaelbach « ach
dem nenerbanten Waidhos folgten , wo noch
ein gemütliches Znsammensein nnd zwangs -
lose Unterhaltung stattfand .

Landesversammlung der Freien
Vereinigung bad . Krankenkassen

dz . Lahr . 14. Juni .
Zur ordentlichen Landesversammlung der

Freien Vereinigung badischer Krankenkassen ,
die heute ihren Ansang nahm , hatten sich unge -
fähr IM Teilnehmer aus ganz Baden eingesnn -
den . Eine Ausstellung sanitärer und Bürobe -
darssartikel war damit verbunden . Ter Vorstand
der Freien Bereinigung , E r k o - Pforzheim , be-
grüßte die Delegierten und Gäste und widmete
dem am 7 . April d . IS . zu Freiburg verstor¬
beneu Verwaltungsdirektor Edelmann -Freiburg
einen herzlichen Nachruf . Weitere Begrüßungs -
ansprachen hielten u . a . Regierungsrat Dr .
Lehmann vom Ministerium des Innern , der
betonte , daß das Schlagwort vom Abbau der
Sozialversicherung der Vergangenheit ange -
hörte , Landrat Dr . Herrmann - Lahr , Ober -
bürgermeister Dr . Altfelix . Oberrcgiernngs -
rat Rausch von der Landesversicherungsanstalt
und Geheimrat I a k o b i - Freiburg für das
Oberversicherungsamt .

Geschäftsführer , Landtagsabgeordneter Grab -
Pforzheim wies zum Geschäftsbericht auf das
am 1 . Mai d . IS . in Kraft getretene Mantel -
abkommen mit den Avothekern und auf das Ver -
hältuis zu den Zahnärzten und Dentisten , sowie
auf die Angestelltenfrage und die Frage der Ge -
meinlasten hin . Bei der letzteren bestehen noch
schwere Mißstände . Der Kassenbericht gab ein
günstiges Bild . Die Mitgliederzahl betrug im
Jahre 1925 zu Beginn bei 43 Ortskrankenkassen
Z47 150 Versicherte , bei 4 Jnnungskrankenkassen
2709 Versicherte und bei IS Betriebskrankenkas -
sen 16 524 Versicherte , zusammen also bei 63
Krankenkassen 366 383 Versicherte .

In der Aussprache betonte Geh . Regiernngs -
rat I a k o b i - ^ reibnrg , was mit den Gemein -
lasten bezweckt werden sollte , aber nicht erreicht
worden sei . Scharf ivandten sich Kicslich - Lör -
räch , Erb - Stausen , Mellert -Rastatt , Christmann -
Lahr und KoHn - Bcrlin gegen diese Gemeinlasten

Karlsruher Tagblatt ,
und auch gegen die neuen Bestimmungen der
Reichsversicherungsordnung betr . die Wochen -
Hilfe . An das Ministerium des Innern , wie an
den Hauptvorstand soll herangetreten werden ,
die Gemeinlasten auszusetzen , bis diese einheit -
lich geregelt seien . Der Voranschlag wurde ein -
stimmig gutgeheißen . Ueber die Arztfrage und
die Durchführung des Landesärztevertrages re -
ferierte Geschäftsführer Grab - Pforzheim . Die
Verhandlungen werden morgen fortgesetzt . Am
Abend fand im Stadtpark zu Ehren der Gäste
ein Konzert statt .

14 . Oberbadisches Verbands-
Musikfeft.

6?. Emmendingen , 14 . Juni .
Am Samstag und Sonntag den 13 . und 14 .

Juni fand in den Mauern unserer festlich ge-
schmückten alten Markgrafenstadt das 14. ober -
badische Berbandsmusikfest statt , mit dem ein
Preiswettspiel verbunden war . Den Auftakt
« ahm das Fest am Samstag mit einen ? gut be-
suchten Bankett in den Bautzsch - u Garten -
säleu , bei dem Begrüßungsansprachen und Vor -
träge einander ablösten . Als Vertreter der
Stadt sprach Bürgermeister H n t . Es folgten
Ansprachen des Geh . Regiernngörat Dr . B a u r
und des Vorsitzenden deS vberbadischen Musik -
Verbandes , Oberlehrer a . D . Max H e i tz in
Endingen a . K . Am Sonntag begann schon früh -
zeitig in der städtischen Festhalle das Preis -
Wettspiel , an dem sich 23 Kapellen des badifchen
Oberlandes in verschiedenen Klassen beteiligten .
Den Mittelpunkt des festlicher ' Haupitages
bildete der Festzug , der sich iu stattlicher
Ausdehnung angesichts einer großen Zuschauer -
menge durch die Straßen nach dem Festplatz be-
wegre . Hier fanden unier der Leitung des Ber -
bandsdirigcntcn , Chormeister Schmidt , Vor¬
träge verschiedener Gesamtchöre ' ea . 600 Mnsi -
ker ) statt , denen Einzelvorträge der Gesang -
vereine folgten . Alle zum Gehör gebrachte »
Musikstücke legten rühmliches Zeugnis von der
giften Vflege der edlen Mnsik in 5em aber '̂ adi -
schcn Musikverband ab , was die besten Aussichten
für die Zukunft gewährleistet . Gegen 5 Uhr
fand die Preisverkündnng statt mit nachstehen -
dein Ergebnis :

Klasse C ( kleinere Kapellen mit leichteren
Kopositioncn : Musikverein Schivarzwald in
Oberried Ia mit 2154 Punkten, ' Mnsikverein
Ncnhäuscr lb mit 22 Punkten ! Musikverein
Eintracht Grißheim lb mit 23 Punkten : Mu -
sikverein Norsingen lb mit 24 Punkten :
Mnsikverein Sexan lc mit W54Punkten : Mn¬
sikverein Eichstetten I- mit 30X Punkten ;
Mnsikverein Wagenstadt lc mit 27 Punkten ;
Mnsikverein Varlingen IIa mit 27Js Punk¬
ten : Mnsikvcrcin Off nadingen IIa mit 2K 'A
Punkten ; Mnsikverein Ihr in gen II* mit 82
Punkten .

Klasse B ( mittlere Kapellen mit mittel¬
schweren Kompositionen ) : Mnsikverein Blei -
Vach Ia mit 18% Punkten ; Musikverein Hei -
tersheim Ia mit 20 Punkten ; Stadimusik
Sulzburg la mit 20 Pnukten ; Stadtmnsik -
verein Breisach Ia mit 20X Punkten ; Mnsik -
verein I Schieß - Krozingen Ia mit 21 !--
Punkten ; Musikverein Köndringcn lc mit
25 'A Punkten .

Klasse A (größere Kapellen mit schweren
Kompositionen ) : Musikverein K i r ch z a r t e n
Ia mit 18Vi Punkten ; Feuerwehr (Stadtkapelle )
Staufen Ia mit 19 )4 Punkten ; Mnsikverein
Wolfenweiler la mit 21 Punkten ; Ar -
beitermusikverein Dinglingen lb mit 24 K
Punkten ; Mnsikverein Denzlingen lc mit
27 Punkten .

Kapellen außer Gau : Klasse B : Musik¬
verein Harmonie Sundhei m-Ke h l Ia mit
20 'A Punkten . Klasse C Fenerwehrmnsik Kir¬
chen lb mit 2414 Punkten .

Als Ehrenpreise konnten eine große Zahl
prächtiger Gaben hiesiger Vereinigungen . Fir -
men und Privater an die Kapellen verabfolgt
werden . Die Ehrengabe der Stadtgemeinde
Emmendingen erhielt der Mnsikverein Kirch -
zarten . Den Abschluß des Tages bildeten
Tanz und Vereinsaufführungen auf dem Fest -
platz und nach Eintritt der Dunkelheit ein schö -
nes Feuerwerk , für welches die Anhöhen der

„Bnrg " einen wirkungsvollen Hiniergrnnd
boten . Am heutigen Montag finden die üb -
lichen Nachfeiern statt .

^

Gausängertag in Bruchsal .
ö. Bruchsal , 15 . Juni . Der 34 Vereine um -

fassende Bruchsaler Sängergau hielt am gestri -
gen Sonntag sein in allen Teilen erhebend
verlaufenes d r i t t e s G a u f e st ab . An dem
damit verbundenen Wertnngssingen beteiligten
sich 30 Vereine mit zum Teil hervorragenden
Leistungen . Dem Wertungssingen folgte ein
eindrucksvoller Festakt im Ehrenhof des Bi -
schossschlosses mit gemeinsamen Chören sämt -
licher teilnehmender Vereine unter Leitung des
Oberlehrers Baudeudistel ( Langenbrücken ) .
Der begeisterten Ansprache des Stadtrats Dr .
Duttenhofer (Bruchsal ) folgte die Ueber -
reichung der Fahnenschleifen . Hierauf begaben
sich die Festteilnehmer in imposanrem Zug nach
der weitschauenden Höhe des prächtigen Belve -
dere , wo sich unter Mitwirkung der

'
Bruchsaler

und Karlsdorfer Kapellen ein lebhaftes Fest -
treiben entwickelte . Gegen Abend erfolgte die
Verkündigung folgenden Urteils der Preis -
richter :

Abteilung A (bis 35 Sänger ) 6 Vereine :
1 . Preis Sängerbund Obergrombach , 2.
Preis Liederkranz H e l m s h e i m .

Abteilung B (36—50 Sänger ) 5 Vereine :
1. Preis Liederkranz Oberöwisheim ,
2. Preis Frohsinn U b st a d t .

Abteilung C (50—70 Sänger ) 11 Bereine :
1 . Preis Eintracht Untergrombach , 2.
Preis Liedertafel Bruchsal nnd Konkordia
M i n g o l s h e i m .

Abteilung D (71—90 Sänger ) 4 Vereine :
1 . Preis Liederkranz Karlsdors , 2. Preis
Liederkranz Kronau .

Abteilung E ( über 91 Sänger ) 4 Vereine :
1 . Preis Liederkranz Bruchsal , 2 . Preis Ca -
cilia Bruchsal .

. den 15 . Juni !V2S

Aus © adfcit
Ausstellung für Vogelschutz tit Schwetzingen .

tu . Schwetzingen . 14 . Juni . Im südlichen Zir -
kelbau des Schlosses wurde vor einigen Tagen
eine Ausstelluug sür Vogelschutz eröffnet . Es
ist dies die erste derartige Ausstellung , die in
Baden stattfindet . Im Ausstellungsraum sind
in höchst anschaulicher Weise unsere heimlichen
Vögel ausgestellt . Der Heidelberger Ornitho -
löge Professor Dr . Feh ring er hat mit Hin -
gäbe eine sehenswerte Vogelschau zuiammen -
gestellt , die Niststätten der verschiedensten ^ ogel
getreulich in die Ausstellung verpflanzt , Muster -
schutzgehölze und vorbildliche Futter - und
Tränkplätze geschaffen . Mit dieser Ausstellung
für Bogelschütz ist ein Stück wertvollster Kul -
turarbeit geleistet worden .

*
dz . Wiesloch , 14 . Juni . Ihr 60 - jährigeS S t i f-

t u u g s f e st begeht iu den Tagen vom 4 . biS
6. Juli die hiesige Freiwillige Feuer -
weh r . An der Feier werden sich eine große
Anzahl auswärtiger Freiwilliger Feuerwehren
beteiligen ; bisher haben bereits über tausend
Feuerwehrmänner ihr Erscheinen angekündigt .
Im Programm ist n . a . eine große Feuerwehr -
Übung vorgesehen , an der die Wehren des Amts -
bezirks mit Motorspritze sich beteiligen werden .

tu . Fahrenbach bei Eberbach , 15. Juni . Ein
Unglücksfall hat sich hier zugetragen , der
den Tod eines Mannes zur Folge hatte . Der
Landwirt August K i r s ch e n l o h r hatte sich mit
einem zweijährigen Kind auf einen beladenen
Heuwagen gefetzt . Bei der Heimfahrt kippte der
Wagen plötzlich um und K . stürzte kopfüber anf
den Boden , wobei er offenbar das Genick brach
und in etwa zwei Stunden starb . Das Kind kam
unverletzt davon .

dz . Renchen , 15 . Juni . Die Stadt Reucheu
rüstet sich eifrig , ihrem Aeußeren zur demnächst
stattfindenden ersten diesjährigen Aufführung
des Simplizifsimus - Festspiels ein
festliches Gepräge zu geben . Die Aufführungen
selbst finden bekanntlich in der sog . Merkelgrnbe
statt , die eine natürliche Anlage für derartige
Freilichtaufführungen darstellt . Die künstlerische
Organisation liegt in den bewährten Händen
des Kunstmalers Gottwald , die materiele in
denen des Postmeisters S i e s e r t . Tie Bühnen -
anlage wird dieses Jahr etwas tiefer liegen ,
während die Sitzplatzanlagen für die Znschaner
etwas erhöht werden , um von allen Seiten eine
möglichst günstige Sicht zu ermöglichen .

t» . Emmendingen . 15 . Juni . Ein tödlicher
Unglücksfall hat sich hier ereignet . Ein
15 Jahre alter Glaserlehrling trug in einem
Neubau einen Maurerbock herbei und kam da -
bei so unglücklich zu Fall , daß ihm der Mau -
rerbock anf den Kopf fiel und einen schweren
Schädelbruch verursachte , der seinen sofortigen
Tod zur Folge hatte .

dz . Frcibnrg i. B ., 14. Juni . Das Schau -
fliegen des Breisgauer Vereins für Luftfchiff -
fahrt vereinigte heute eine große Zuschauer -
menge aus dem Exerzierplatz , die mit regstem
Interesse die zum Teil großartigen Leistungen
der Flieger verfolgten . Punkt vier Uhr gab die
Startpistole den Start frei und die Flieger er -
hoben sich schnell hintereinander . Leider ersuhr
dabei Hauptmann K a r j n s einen Unfall
schwerster Art . Er war aufgestiegen und in die
Nähe des Mooswaldes gefahren , wo er in eine
Fallböe geriet und abstürzte . Ter Apparat
überschlug sich zweimal und stellte sich anf den
Kopf . Der Flieger wurde in seinen Apparat
eingeklemmt anfgesnnden . Er hatte über dem
linke » Auge eine starke Rißwunde . Beide Un -
terschenkel waren gebrochen . Der Berunglückte
starb kurz uach seiner Einliesernng iiiS Kran¬
kenhaus um 7,15 Uhr nachmittags . Die andern
Flieger bewährten ihre Leistungen in fabelhaften
Sturzflügen , in Loopings , Korkziehern
und Trudeln und zeigten erstaunliche Fertigkeit
im Abfangen von kleinen Ballons . Bei den
Pasiagierflügen war die Teilnahme , besonders
der Damenwelt , ausfallend . Der Unfall des
Hauptmanns Karjns beeinträchtigte leider den
glatten Verlauf des TageS ,

dz . Ettenheim , 15 . Juni . Als seinerzeit die
Nebenbahn Orschweier — Ettenheimmünster in
eine Vollbahn umgewandelt wurde , geschah der
Ausbau nur bis Münchweier . Die letzte
Strecke Münchweier —Ettenheimmünster dürfte
nunmehr ebenfalls umgebaut werden . In einer
Besprechung , die am letzten Mittwoch zwischen
Vertretern der beteiligten Gemeinden und der
Deutschen Eisenbahnbetrtebsgesellschaft stattfand ,
wurde mitgeteilt , daß die Schienen selbst schon
vorhanden sind , daß der Kreis 10 000 Mark zum
Bau zur Verfügung gestellt hat und daß dieser
noch im Laufe des Jahres in Angriff genommen
werden kann .

dz . Lörrach . 14 . Juni . In ber Nacht vom Frei -
tag zum Samstag fand hier auf der Straße eine
Schlägerei statt , bei der mehrere Personen
zum Teil erheblich verwundet wurden - Näheres
über die Ursache der Schlägerei , sowie die dabei
Beteiligten war bisher nicht zu erfahren .

tu . Gurtweil bei Waldshut , 15 . Juni . Der
Bürgerausschuß hat kürzlich fast einstimmig die
Mittel für die n e n e Schlüchtbrücke im
Zuge des geplanten Verbindungsweges vom Ort
« ach der Landstraße Bruckhaus —Tiengen bewil -
ligt . Die Bauarbeiten für die Brücke , die aus
Eisenbeton hergestellt werden soll , sind bereits
in vollem Gange , sodaß in etwa zwei Monaten
das stattliche Bauwerk fertiggestellt sein wird .

Genchtsstml
tu . Heidelberg , 13. Juni . Wegen Amtsunter -

schlagung und Urkundenfälschung hatte sich der
Kanzleisekretär Georg Hofmann vor dem
Schöffengericht zu verantworten . In den Iah -
reu 1924 nnd 1925 hatte er auf dem Paßbüro
des hiesigen Bezirksamts eine große Anzahl
von Kosten - oder Stempelmarken zu seinem
eigenen Borteil umgeändert und dem Staat
einen Schade » von rund 1100 Jl zugefügt . Das
Gericht verurteilte den nugetrenen Beamten zu
8 Monaten Gefängnis .
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Schule unü Mrche
Hauptversammlung des badischen Pfarrvereins .

Der Pfarrvereinsvorstand hat den Gesamtvor -
stand und seine Mitglieder znr Hauptversamm -
lung am 2. Juni nach Mosbach eingeladen .
Morgens trat der Gefamtvorstand zusammen ,
um alle einschlägigen Fragen für die Hanptver -
sammlung vorzuberaten . Nachmittags 3 Uhr er -
öffnete der Vorsitzende , Stadtpfarrer Renner -
Karlsruhe , die Versammlung . Nach einem ge -
meinsam gesungenen Lied hielt Pfarrer Spieß -
Neckarzimmern eine von religiöser Wärme durch -
drungene Andacht über 2 . Kor . 3 , 12 . Man tritt
in die Tagesordnung ein . Der Evang . Ober -
kirchenrat nnd die theol . Fakultät Heidelberg
konnten der an sie ergangenen Einladung leider
nicht Folge leisten . Der Vorsitzende gibt den
Jahresbericht . 666 Mitglieder gehören heute
dem Verein an . Erfreulich ist das Entgegen -
kommen der Kirchenbehörde den Bestrebungen
des Vereins gegenüber . Besonders soll die
Pfarrwaisenfürforge im Auge behalte « werden .
Stadtpfarrer W . Schnlz -Karlsrnhc ruft zur Mit -
arbeit an der Neuorganisation des Melanchthon -
Vereins anf. Kirchenrat Weymann - Karlsruhe
erstattet den Rechnungsbericht der Hauptkasse
und des Töchterheims . Die Verrechnung habe
sich durch das Entgegenkommen des Oberkirchen -
rates bedeutend vereinfacht , lieber den Stand
der Kranken - und Sterbekafse berichtet der Bor -
sitzende . Beiden Rechnern wird mit Dank Ent -
laßnng erteilt . Dein Heimgegangenen Vorstands -
Mitglied DiakonissenhauSpsarrer Gräbener -
Karlsruhe und dem entschlafenen , hochbetagten
Begründer und 1 . Vorsitzenden des Pfarrvereins
Kirchenrat D . Ludwig - Baden widmet der
Vorsitzende warme Nachrufe . Die Versammlung
ehrt die Toten durch Erheben von den Sitzen .
Nachdem noch verschiedene Fragen : Anschluß an
den Beamtenbund , Eigcnheimbewegnng . Lebens¬
versicherung besprochen und Pfarrer Herrmann -
Ilvesheim den badischen Blindenverein empfoh -
len hatte , hielt Pfarrer N o l l - Berghansen sei-
nen lehrreichen , mit großem Beifall aufgenom -
menen Vortrag über „Der Religionsunterricht
in der Fortbildungsschule

" . Dekan Eiseu - Sins -
heim dankt namens der Versammlung dem Vor -
sitzenden nnd seinem Generalstab für die selbst -
lose Mühewaltung , worauf mit Worten des
Dankes um VA Uhr der Vorsitzende die in allen
Teilen schön und harmonisch verlaufene Tagung
des Pfarrvereins schließt . W . E .

Aus der Pfalz.
b . Frankenthal ( Pfalz ) , 15, Juni . Beim Kar -

tenspiel gerieten der Tagner Heinrich H u b a ch
und der Arbeiter Bayer in Streit . Dabei stach
Hubach seinen Gegner mit dem Messer nieder .
Dieser hat schwere Verletzungen am
Kopfe davongetragen .

b. Bad Dürkheim ( Pfalz ) , 15. Juni . Die 77
Jahre alte Witwe H . Gabel von Herxheim a .
Berg stürzte die Kellertreppe hinab .
Da man die Frau längere Zeit vermißte , wurde
nach ihr gesucht . Man fand sie tot im Keller vor .

b. Neustadt a . H . ( Pfalz ) , 15 . Juni . Bei dem
hier ausgebrochenen Waldbrand , wobei an
30 Morgen Bestand vernichtet wurde und einige
100 Ster Fertigbrennholz verbrannten , wird
böswillige Brandstiftung vermutet .
Der aus Elmstein gebürtige Waldarbeiter In -
lius Hölzer wurde wegen Verdacht der Brand¬
stiftung durch die Gendarmerie verhaftet . Er
wollte eine größere Menge Brennholz erpressen
und soll , weil ihm das verweigert wurde , die
Drohung ausgesprochen haben , er werde den
Wald abbrenne « .

b. Ans der Siidpfalz , 15 . Juni . Der 30 Jahre
alte Landwirt Eugen Bernhardt stürzte bei
der Arbeit von der im Gang befindlichen Mäh -
Maschine . Der Mann erlitt dabei schwere
Verletzungen , indem ihm das Messer der
Maschine gefährliche Schnittwunden beibrachte .
Er mußte mit dem Krankenauto in das Kranken -
haus überführt werden .

b . Aus der Siidpfalz , 12. Juni . A« S allen
Gebieten des PfälzerwaldeL wird die bevor¬
stehende Heidelbeerernte als außer -
ordentlich vielversprechend angesehen . Die Blüte
ist reichlich und gut verlaufen . Im übrigen
wird an der Bergstraße und in den hessischen
Wäldern die gleiche Beobachtung gemacht .

Mis Nachbarländern
Der Diebstahl in der Silberwarensabrik

Heubach.
II/ . Stuttgart . 12 . Juni . Die Ermittelungen

zu dem Diebstahl am Pfingstsonntag in der Sil -
berwarensabrik in Heubach Oberamt Gmünd ,
bei dem den Dieben etwa 100 Kilogramm Fer -
tig - und Halbfertigfabrikate , sowie Silberölech
im Werre von rund 16 000 Mark in die Hände
fielen , haben jetzt ergeben , daß ein früherer An -
gestellter der Firma , der jetzt in Heubach wohn -
hafte 22 Jahre alte Metallvrobierer Emil Ko -
chendörfer , von den verschiedenen in Betracht
kommenden Schlüsseln einen Abdruck genommen
und diesen den Einbrechern zur Herstellung von
Nachschlüsseln übergeben hat . Bei der Versal -
guug der nach Pforzheim führenden Spur
wurde dort der 21 Jahre alte ledige Schreiner
Hermann Kretz festgenommen . Mit diesem zu -
sammenc haben der ledige 17jährige Karl Leg -
leiter und dessen Bruder August , beide von
Pforzheim , den Einbruch ausgeführt . Die mit
Selbstladepistolen ausgerüstete » Verbrecher gin¬
gen sehr siech zu Werke . Ihre wertvolle Beute ,
die teils in einem Kornacker bei Heubach , teils
in einem GartenhäuSchen bei Pforzheim ver¬
steckt werden war , ist ihnen wieder aSgenom -
men worden . Nachdem nunmehr Karl Legleiter
aufgrund getroffener Vorkehrungen - n Frank -
fun a . Main festgenommen iverden konnte , hat
sich ieo Bruder August Legleiter der Psorz -
heimer Polizei selbst gestellt . Vom Landeskrt -
ininalpolizeiamt wurde ferner « och festgestellt ,
daß die vier schon im Herbst 1924 etwa 1200
Gramm Gold ans der gleichen Fabrik gestohlen
haben nnd daß ihnen auch ein großer , im No -
vember 1928 in der Scheideanstalt Pforzheim
verübter Einbruch znr Last fällt . Tie „Bente "

waren damals etwa drei Zentner Schlammfil -
ber und ein Tigel mit Gold .
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INDUSTRIE - UND HANDELÄ - ZEITUNG
Die Wirtschaftskrise im Spiegel

der Effektenkurse
Bon Dr . G . E . Heinccke ,

Mitglied der Geschäftsführung des Reichs -
Verbandes der deutschen Industrie -

Die Konjunkturforschung ist zu einem äußerst
wichtigen , wenn nicht gar der wichtigsten Auf -
gäbe der Wirtschaftsstatistik geworden , und die
neuen Wege , die seit einiger Zeit auf diesem Ge -
biet z . B . das Statistische Reichsamt beschritten
hat , sowie die Ausdehnung und Verfeinerung
der Methoden entsprechen einem unabweisbaren
Bedürfnis für alle amtlichen oder privaten Stel -
len , die sich mit wirtschaftlichen oder wirtfchafts -
politischen Fragestellungen zu befassen haben .

Neben den vielen sonstigen Entwicklungszah -
len — z . B . für Preise , Löhne , Devisen , Produk -
tionserträge . Arbeitslosigkeit , Konkurse usw . —
nehmen insbesondere die Zahlen , in denen sich
die Bewertung der führenden Jndu -
st r i e - Unternehmungen a u s d r ü ck t ,
einen hervorragenden Platz ein . Denn durch sie
wird am deutlichsten vermittelt , wie die Börse
einschließlich der ausländischen Kreditkreise heute
die Lage der deutschen Industrie beurteilt . Mag
diese Bewertung auch manchen schiefen Auffas -
snngen entsprechen , mag sie ans Grund rein speku -
lativer Vecinflussungsrxrfuchc im Sinzelfall auch
mal ausgesprochen falsch sein — in der Gesamt -
heit hat die Börse ein außerordentlich feines
Empfinden für die wirkliche Lage , die wirk '
lichen Aussichten . Die Fälle , wo die Baissespekil -
lation , wenn sie absichtlich durch Leerverkäufe die
Aktien eines guten Unternehmens unterwertet ,
nicht sehr schnell durch die Haussepartei korrigiert
wird , dürften bei dem heutigen Stand des In -
formationswesens sehr selten sein . Im großen
ganzen ist die Bewertung der Börse zutreffend ,
und dies umsomehr , als tatsächlich alle möglichen
und denkbaren Momente berücksichtigt werden .
Die Lage eines Unternehmens wird nicht nur
nach den Faktoren seiner speziellen Wirtschaft -
lichkeit — Kapital , Reserven , Unkosten , Umsatz ,
Immobilar - und Mobilarwert , Verschuldung
usw . — beurteilt , sondern in die Rentabilität ^ -
berechnnngen werden auch alle irgendwie in Be -
tracht kommenden generellen wirtschaftlichen und
politischen Momente — zur Zeit vor allem die
außenpolitische Konstellation , die Reparations -
lasten , die Aussichten auf dem Weltmarkt , die
Fragen der künftigen Gestaltung der steuerlichen
und sozialen Belastung , die allgemeine Lage aus
dem Geld - und Kapitalmarkt einschließlich des
ausländischen Interesses nnd vieles andere mehr
— hineinbezogen .

Es kann daher das Knrsnivean der industriel -
len Aktiengesellschaften als Symptom erster Ord -
nuna für die Lage der deutschen Industrie an -
gesehen werden , und im Rahmen des gesamten
Knrsniveans insbesondere das Knrsuiveau der
industriellen Standartwertc . Denn wie sie nun
einmal in den letzten Jahrzehnten die industrielle
Entwicklung in Deutschland ( wie in allen Indu¬
striestaaten der Welt ) vollzogen hat , ist die Lage
der führenden Großunternehmungen entscheidend
für die Gesamtwirtschaft . Der Ausschnitt , der
unter diesen Gesichtspunkten gegeben wird , ist
mehr als nur eiu Ausschnitt . Er ist ein Kiite -
rium auch für die Lage aller übrigen deutschen
Industrieunternehmen , denn alle Jndustrieunter -
nehmungen , ob großen , kleinen oder mittleren
Charakters , sind kraft der volkswirtschaftlichen
Berflechtung anf Gedeih und Verderb miteinan -
der verbunden .

Das Bild nun , das sich beim Studium des
Berliner Kurszettels vom 5. Juni 19 -25 bietet ,
ist folgendes . sJnzwischen find die betr . Papiere
fast durchweg in die nächsttiefere Kursgruppe
herabgesunken , oder haben sich ihr stark genähert .
Schriftltg .) Von den rund IM in Berlin varia -
bel und in Goldprozent notierten industriellen
Standardwerten hatten oder erreichten einen
Kurs von :
unter Iva Prozent : 75 Werte , darunter : A .E .G .,

Hirsch, Kupfer , Köln -Rottwcil , Phönix :
unter 90 Prozent : 67 Werte , darunter : Dynamit No<

bel , Essener Steinkohlen , Klöckner-Werke, Man -
nesmann , Siemens u . Habske :

unter 80 Prozent : 50 Werte , darunter : Bergmann ,
Binamerke , Deutsch - Lnrembura , Elektr . Liefe»
runaS -Ges. Rheinstahl , Stinnes -Riebeck :

unter 70 Prozent : 48 Werte , darunter : Chem. v . Hey-
den, Daimler , Deutsche Wollwaren , Mansseld ,
Qberschles. Eisen . Orenstein n . Koppel , Rhein .»
Westsäl . Svrenastofs . I . D . Riedel , RÜtaersmerke ,
Schief . Tertil , Schlickert u . Co . :

unter SV Prozent : 24 Werte , nämlich : BnderuS Eisen ,
Dtsch . Eisenhandel , stahlbera -Sist n . Co ., Görliyer
Waanon , Hartmann Sachs ., Karlsruher Maschinen ,
Kraus ; n . Co. Lokomoiiv , Laurahütte , Dr . Paul
Meyer , Motorenfabrik Deutz , H . Pöae Elektr . ,
Rathneber Waaaon (4 . Juntl , Huro Schneider ,
Sieaen -Solinaen , Stettin , Bülkau , Thiirl . Oel ,
Ver . Schuh Vern - W , N . Wolf :

iinter 50 Prozent : fi Werte , nämlich : Calmon -ASbekt ,
Gothaer Waanon , Humboldt Masch. , Rheinmetall ,
Uniongieberei und lsonar unter 40 Prozent ) Jim -
« ermann .

Der Inhalt dieser Liste , deren Zusamm ?n -
setzung im einzelnen man sich nicht deutlich genug
vor Augen halten kann , ist snmtomatisch für die
derzeitige Lage der deutschen Industrie . Er ver -
mittelt den unwiderlegbaren Eindruck einer
schweren Krise .

Wirtschaftliche Rundschau.
Die Valntaschnlden der Stadt Dortmund .

Amtlich wird gemeldet : Die Stadt Dortmund ist
durch Urteil des Landgerichts I Berlin in erster
Instanz verurteilt worden , die Valutaverpflich -
tungen , die sie während des Krieges für Kriegs -
wohlfahrtsausgaben eingegangen ist , in vollem
Umfange in Schweizer Frauken zu erfüllen .
Nach Vorliegen dieses Urteils hat der Magist -
rat der Stadt Dortmund nunmehr seine Ver -
pflichtung zur Zahlung der Schuldsumme in
Schweizer Franken in voller Höhe an er -
kannt . Damit ist diese unliebsame Angelegen¬
heit aus der Welt geschafft .

Ber ^wcrkskcsellschast Hibcrnia in Herne . Die Ge-
neralversanimlunfi dcr im preußischen Staatsbesitz
befindlichen Gesellschaft neiichmiate die Berteiln »»
von 4 'A Prozent Gewinnanteilen aus die 8 Mill . Rm .

Vorzugsaktien aus einem bei 3,27 Mill . Rm . Abschrei¬
bungen verbleibenden Reinacwinn von 655064
Rm . Der Rest von 205 064 Rm . wird voraetraaen .
Eine AnSschüttnna anf die Stammaktien erfolgt dem-
nach nicht. Die Wiederaufnahme der Arbeit bei Be-
Kinn des Berichtsjahres war nur möaiich unter In -
anspruchnahme von erheblichem Kredit . Der Absatz
entwickelte sich zunächst verhältnismäßia befriedigend .
Im Juni fetzten erhebliche Absatzschwierigkeiten ein.
Die aufgenommenen Betriebskredite konnten mit
Hilfe der im Laufe des Geschäftsjahres sür die Lei-
stungcn aus den Mienmvcrträgen vom Reich gewähr -
ten Entschädiaungen im wesentlichen abgesetzt werden .
Außerhalb der G . -B . betonte die Verwaltung die
außerordentliche Unübersichtlichkeit der gegenwärtigen
Geschäftslage , die A b s a tz st o ck u u g hält weiter
a n nnd man vermöge nicht zu übersehen , wann eine
Besserung eintreten werde . Die hierdurch notwendi -
gen Einschränkungen der weniger wirtschaftlichen Be -
triebe hatten bedauerlicherweise auch starke Entlassuu -
gen zur Folge und zwar zunächst von etwa « 00 Leuten
aus eine Gesamtbelegschaft von rund 20 000 Mann .
Auf der Zeche Hiberuia würde » allerdings noch wei -
tere Entlassungen erfolgen müssen, die aber
über TA Prozent der Belegschaft nicht hinausgehen
dürften .

Kaliwerk Krügershall A .G . , Halle . Nach dem Ge-
schäftsbericht ging die Beteilignngszisfer am Absay
dcr deutschen Kaliindustrie , die Anfang des Jahre
1024 5,0310 Tausendstel betrug , infolge Zuteilung wei»
terer Lieferungsbcrechtlgnngen an andere Werke auf
4,0952 Tausendstel zurück. Im Berichtsjahr wurden
au Kalierzeugnissen 148 522 Doppelzentner ess . mit
einem behalt von 66 000 Doppelzentner KsO , an an¬
deren Erzeugnissen 818 862 Doppelzentner abgesetzt.
Der gesamte Abfatzwert dcr Erzeugnisse betrug
2 397 058 Mf . gegenüber 3 267 000 Mf . im Jahre 1913.
Die Verringerung hat ihren hanptsächlichcii Grnnd
nicht nnr in dem Rückgang des KaliabsatzeS , sondern
auch in den schlechteren Kalipreisen . Die Bilanz
schließt, nachdem die Abschreibungen in angemessener
Höhe nnd die notwendigen Rückstellungen vorgenoni -
men worden sind , mit einem Gewinn von nur 14 086
Mark ab , dcr ans nene Rechnung vorgetragen wer »
oen soll . sG. -V . 24. Juni .)

Ein Kleinaktionär sür Erhöhung der Berivaltungs -
tantiemen . In dcr o . G . -V . der Vereinigten
Berliner Mörtelwerke wurde zunächst die
Gewinn - nnd Verlnstrechnnng nnd die Bilanz sür
dac> Geschäftsjahr 1024 einstimmig genehmigt nnd
gleichzeitig die Dividende auf 6 Prozent festgesetzt .
Zur lleberraschung dcr Versammlung stellte sodann
nach einer recht langatmigen Lobrede ans die Ver -
waltung dcr „Kleinaktionär " Busch den Antrag , der
Direktion sür ihre Bemühungen eine Erirabouisi -
kation von 6000 Mk . zn gewähren nnd den Vortrag
um diesen Betrag aus 22 814 Rm . zu kürzen . Dieser
Antrag , der recht eigenartig anmutet und wie bestellte
Arbeit aussieht , wurde von der Versammlung ( auch
von den Verwaltnngsaktionärenl einstimmig gench-
migt . lieber die Aussichten wurde aus Ansrage mit -
geteilt , daß sich im lausenden Jahr die Umsätze gegen-
über dcr VergleichSzeit des Vorjahres verviersicht
haben . Die Verwaltung rechne daraus , daß die Ge-
saintumsätze sich etwa doppelt so hoch stelle » werden
wie im Borjahr .

C. H. Knarr A .G ., Seilbronn am Neckar. Diese
Nährmittelsabrtk erzielte in 1024 nach 07 053 Rm . Ab-
fchreibuugen einen Reingewinn von 141 960 Rm ., der
vorgetragen wird . Nach dem Bericht hat fich der Ab -
satz, der im ersten Halbjahr infolge dcr übermäßigen
Vorräte der Kundschaft aus der Inflationszeit sehr
zu wünschen übrig ließ , feit Herbst 1924 mit gewissen
Schwankungen langsam wieder gehoben . Infolge tcs
UeberangeboteS in manchen ZiahrungSmittelprodukten
sei es durchweg nicht möglich gewesen, den gesteigerten
Kosten entsprechende Preise zu erzielen . Das Aus -
landsgeschäft ruhte fast vollständig . Die Fabrik dcr
Bayrcnther Tochtergesellschaft, der Knarr G . in . b.
H. in Bayreuth , mußte vorläufig bis zur nach »
steu Ernte stillgelegt werben . Die C . H. Knorr G.
m. b. H. Wels habe befriedigend gearbeitet , brauche
aber ihren kleinen Ueberschuß zur Wiederaussülluiig
dcr geschwächten Betriebsmittel . In dcr Bilanz sind
bei 7,67 Mill . Rm . Bilanzsumme die Anlagen mit
2,38 Mill . Rm . , die Waren - und sonstigen Vorräte
mit 1,77 Mill . Rm . , die Wertpapiere und Beteilig «« »
gen mit 1,75 Mill . Rm . bewertet . Den 1,6 Mill . Rm .
Debitoren nnd 162 288 Rm . Bankgnihaben stehen
878 906 Rm . Kreditoren und 6146 Rm . Akzepte gegen-
über . Das A .-K. beträgt 6 Mill . Rm . St .- A . und
8000 Rm . V .-A ., die Reserve 600 000 Rm . und Teil -
schnlb -Acrschreibungcu cinschließl . Zinsen rund 30 000
Rm . Im lanfeuden Jahre ist nach dem Bericht
die augenblickliche Beschäftigung des Betriebes befrie¬
digend und dcr Auftragseingang nicht unbefriedigend .

Märkte
Vom südwestdeutschen Holzmarkt.

Während die Zeit um Mitte Juni sonst immer
zu den ruhigsten am Nadelstammholzmarkte ge-
hört , weil die Verbraucher und Händler meist
versorgt sind , zeigt sich heuer immer wieder
K a u f b e d ü r f n i s . Hat man im verflossenen
Winter schon im Einkauf nicht in dem erforder -
lichen Umfang von Nabelrundholz zu -
gegriffen , so ivar es klar , daß Zukäufe not -
wendig waren , sobald an die Sägewerke größere
Anforderungen hinsichtlich Schnittwarenlieferun -
gen gestellt wurden . Rundholzbedarf äußerte sich
in wesentlich stärkerem Maß bei den Schwarz -
wälder , wie bei den bayerischen Sägewerken , weil
jenen ständig stattliche Bestellungen auf Bauholz ,
besonders vom Rheine her , zuflössen , während
die bayerischen Produzenten bei weitem nicht die
gleich großen Aufträge auf Dimensionsware zu
erledigen hatten . Man dürfte wohl darin auch
den Hauptgrund dafür zu suchen haben , daß die
Ergebnisse der bayer . Nadelstammholzverkänfe
wesentlich ungünstiger ivaren , wie die der badi -
schen und württembergischen . Wie die Verhält¬
nisse liegen , dürfte der Waldbesitz Badens nnd
hauptsächlich Württembergs allen Anlaß zu
größtmöglichster Ausdehnung der Som -
merfällungen haben , und man kann wohl
auch damit rechnen , daß in den genannten For -
sten umfassende Hiebe zur Ausnützung der gün -
stigen Konjunktur erfolgen . In Franken nnd
Schwaben haben sich wohl auch die Nadelstamm -
holzerlöse auf leidlich befriedigender Höhe ge-
halten , ganz und gar aber kouuten die in Ober -
bayern erzielten Preise , die oftmals unter den
Taxen lagen , nicht befriedigen . Anch in West -
deutfchland konnte bei den letzten Versteigerun -
gen von Nadelstammholz immer noch gute Kauf -
lnst wahrgenommen werden .

Die Obcrsörstcrei Daun (Bezirk Triers verkaufte
jüngst 19 cbin Fichtcnstanimholz 1. Kl . , 297 cbm 2. Kl .,
802 ebin 8. Kl . und 1387 cbn, 4 . Kl ., insgesamt 2505
cbm zu 22.15 M je cbm entrindete Ware , wozu noch
ein Fuhrlohn von etwa 3.50 M je Festmeter bis zur
Bahnstation kommt. Die westfälische Oberförster «
Hardenhaufen lBezirk Minden ) erzielte sür 67 cbm
Fichtcnstammholz 1. Kl ., 306 cbm 2 . Kl ., 460 cbm 3 . Kl.
und sür 195 cbm 4. Kl ., insgesamt 1097 cbm, 28.20 M,

sowie sür 125 cbm Tannenstammholz l .—i . Kl . 25 .U
je cbm, ab Wald . ^

Am F l o ß h o l z m a r k t e des Rheins und M,,ius
hat sich immer etwas Bewegung gezeigt : im allge.
meinen kaufte » die rheinischen und westfälischen Werke
stets nur kleinste Posten zur Deckung dringendsten
naheliegenden Bedarfs . Holland zeigte immer etwas
Bedarf für starkes bezw. stärkstes Floßholz lMeß -
und Holläuderholzl bei allerdings meist gedrückten
Preisen . Tschechoslowakische Firmen ver -
suchten fortdauernd , größere Posten Nadelstammholz
an den süddeutsch- rheinifchen Markt zu plazieren , doch
waren die verlangten Preise und auch die Zahlungs -
bediuaunge » meist zu ungünstig , als daß sich hätten
aus Offerten größere Geschäfte entrieren lassen. Kürz¬
lich bot man Fichten - nnd Tannenlangholz slowaki-
scher Herkunft , etwa 5000 cbm, 25—29 cm Dnrchmcs-
ser, frei Schlepper Regensburg zu 285 Kc . , ausfuhr -
frei Eger zu 240 Kc ., 80— 84 cm Durchmeßer zu 24» Kc .
bezw. 250 Kc ., 35—89 cm Durchmesser zu 255 Kc .
bezw. 260 Kc . und 40 cm Durchmesser und darüber
zu 265 Kc . bczw . 270 Kc . sc cbm, ohne deutschen Ein -
gangszoll , an . ,

Der Markt in Papierholz zeigte ein für die
gegenwärtige Jahreszeit immer noch relativ reges
Gepräae . Die Preise haben sich neuerdings nnier dem
Einfluß stark nachlassender Andienuug mehr stabil !-
sicren können . Grubenholz war nach wie vor
nur in bestimmten Stempelsorten besriediaend und ve -
gekrt . Durch die ungünstige Lage der rheinisch- wcst -
fälischen Kohlenzechen , deren Absatzverhältnisse wicl zu
wünschen übrig lasten , hat sich der Grubenholzbedars
im allgemeinen nicht verstärken können . In Gruben -
langholz ist das Anaebot sehr stark gegenüber dem Be -
gehr . Das Ausland ist andauernd mit Offerten Über
große Posten am Markte . Jünast verlangte man sür
einen 130 000 fm umfassenden Posten Grubenholz , anch
in Teilmengen lieserbar . 7—20 cm Zopfstärke , nach
den Angaben der Käufer aufgearbeitet , je fm 25.50 M.
frei Rnhrzeche bei 25 Prozent Anzahlung bei Kauf -
ablchluß.

Das Geschäft in Tannen - und Fichten -
s ch n i t t m a t e r i a l hat auch in jüngster Zeit durch-
aus nicht befriedigen können . Es fehlte der schlanke
Abfluß von Ware in die Kanäle der Verbraucher ,
deren Bedarf einmal nicht aroß war , nnd die anch
wegen der drückenden Geldnot stets nur „ von Hand
zn Mund " kaufte » . Wenn Abslauuug der Tendenz
am Brettermarkte bisher nicht erfolgte , so laa iueS
einzig und allein nnr an den beschränkte» Beständen ,
die driualicheS Anaebot ausschlössen. Im allaemeineu
konnte man regulär selbst schmale 16 ' 1 " unsortierte
sägefallende Tannen - »nd Fichtenbretter , faul - nnd
bruchfrei . unter anfangs von 50 .K je cbm. frei Bahn -
waaen bayerischer Verfandplätze , nicht kaufen , und
»bliche Breite » mit einer » »acsähren Durchschnitts -
breite von 9 " warcn scltcn unter 55—60 M se cbm
bei denselben Bedingungen zu beschaffen. Für die
füddcnischc» Lieferer ist » aS rheinisch-westkälische Ab-
sakaebiei nach wie vor das Schmerzenskind , wcil
erstens die Unterbringung großer Posten sehr er -
schwert ist nnd obendrein auch die Preise stark ge -
drückt sind . Für schmale 16 ' 1 " AnSschnßbreiter for -
derte die Mehrzahl der süddeutschen Großhändler wohl
Sät >e . die sich meist von 70 . U guswärtS bewegten , frei
Schiff oder Bahnwagen mitteldeutscher Bestimmung ? -
plätze geliefert : aber in den meisten Fällen -wurden
nur Sätze gezgblt , die sich unter 70 .U fe ebm be¬
wegten . Das Auslandsgeschäft lag auf der »anzen
Linie sehr still, weil die Hobe» Schnittholzvreise da»
Mitkonknrrierc » deutscher Firmen im Ausland sehr
erschweren. ,

Mannheimer Produktenbörse vom 15 . Juni . tEig .
Drahtmeld . ) I » den Vormittagsstunden verkehrte
der Markt in ruhiger Haltung . Die von den ameri »
kanischen Märkten fortgesetzt gemeldeten schwächeren
Kurse wirkten ans die Kanslust verstimmend . ES
kamen nur ganz wenige Geschäfte zustande . Man
nannte gegen 12 Uhr 80 : Weizen , inl . 26, anSl . 29
bis 31 .75 , Roggen , inl . 28.75—24, auSl . 28.75—24,
Braugerste ohne Angebot , Futtergerste 21 —22 .50, Ha-
fer , inl . 19—21.50 , anSl . 19 .50— 21.25, Mai » mit Sack
24 , Weizenmehl 88—39, Brotmehl 29—30, Roggenmehl
28—82, Kleie 18 M , alles per 100 Kilo , bahnfrei
Mannheim .

Mannheimer KolonialwarenbSrfe vom 15 . Juni . sEig.
Drahtmclduiig . ) Tendenz stetig . Kaffee Tantos 4.20 bis
4 .60 . gewaschen 4,80- 6,10, Tee gut 7—8, mittel 8—9 ,
fein 9—10, Kakao Holl . 1,40—1,60 . inl . 1,10—1,20 , Reis
Burma 0,38 , Zucker trist . 0,78 , alles ver 1 Kg . bahnfrei
Mannheim .

Boin Kasseemarkt . Hamburg . 13. Juni . Wo¬
chen- Bericht der Firma Morris A . Heß, Ges. m . b . H. »
Die freundliche Stimmung am Kaffeemarkt hielt auch
in der abgelaufenen Berichtswoche an . Besondere
Festigkeit zeigt iveiier der Rio -Markt , wo infolge ver -
späteten Eintreffens der neuen Ernte Schwierigkeiten
in der Beschaffung des vorverkauften Quantums be -
stehen, die erst mit Anwachsen der Zufuhren behoben
werden können . Der Santos -Markt zeigt wenig Ver -
Änderung : die brasilianische Regierung hält weiter
das Preisniveau , umsomehr , als die Konsnmländer ,
nachdem die zentralafrikanischen Ernten so gut wie
beendet sind , auf die brasilianischen Kaffee» angewie -
sen sind . Zentralamerikaner zeigen weiter steigende
Tendenz , da in den nächsten Monaten eine starke Ver »
knapp» ng der Vorräte eintreten muß . Heutige Groß -
Handelspreise , je nach Güte und Beschreibung : Snn -
tos ( fuperior bis extra -prima ) 2—2.25 Gm . , gewaschene
Zentralamerikaner 2.80—2.45 Gm . für >6 Kilo , roh ,
verzollt , ab Lager Hamburg .

Bom Saazer Hopfenmarkt . S a a z , 18 . Juni . ( Of>
fizieller PflanzenstandS - und Marktbericht dcS Saazer
Hopfenbauverbaudes . ) Die frühgefchnittenen , kräftig
entwickelten Pflanzungen haben bereits Dreiviertel
bis Drahthöhe erreicht und weisen zahlreiche Selten -
triebe auf . Die feste Stimmung am Saazer Hopfen -
markte hielt in der abgelaufenen Woche an . ES wur -
den täglich Umsätze in der Preislage von 3900 bis
4000 Ke . per 50 Kilo in 1924er Saazer Hopsen ge-
tätigt .

Pforzheimer Edelmetallprelse vom 15 . Juni . Gold
2800— 2812, Silber 94.25—95—96 .50, Platin 14.85 bis
15.55. . ... . ..

Börsen
Frankfurt » . M ., 15 . Juni . Wenn auch mit Aus -

nahine aus dem Moutanmarkt die Abgaben nicht mehr
so dringlich erfolgten , so war die Stimmung doch wie-
der überwiegend schwächer . Nur aus dem
Cheniiemarkt ging es etwas freundlicher zu . Besou «
dcrs aus dem Rheinland kommt ziemlich Material
zum Bcrkauf , namentlich in Montanwerten , sodaß
sich der EntwertnngSprozeß weiter sort -
setzt . Kursverluste sür die Montanwerte von 2 bis
4 Prozent sind heute der Durchschnitt : vereinzelt aber
bewegten sich die Verluste bis zu 6 Prozent . Für die
Elektro » und Schissahrtswerte betrugen die Knrsver -
luste 1—2 Prozent , anf den übrigen Gebieten waren
sie unbedeutend . Aus dem Markte der Anleihen ,
Pfandbriefe und ausländischen Renten war die Siim -
mung wenig verändert .

Im Freiverkehr zeigte sich die Tendenz eben-
falls etwas schwächer . Api 0,650 , Becker Stahl 0,750,
Becker Kohle 5,50 , Benz 55 , Brown Boneri 42,50,
Entreprise 17,50 , Groivag 67,50 , Krügershall 81, Pe -
trol 50 und Ufa 71 .

Berlin , 15 . Juni . Tie neue Woche begann mit einer
allgemeinen Unsicherheit . Man ist sich an-
scheinend noch nicht darüber klar , ob mit den Kursein -
brüchcn der letzten Woche die rückläufige Bewegung vor-

läufig ihr End« erreicht hat , oder ob mit Rücksicht auf
die wirtschastliche Krise in der Mehrzahl der Gewerbe-

zweige ein Anhalten des Druckes ,u erwarten ist . Da »
Geschäft kam daher nur zögernd in Gang . Das an-

jängliche Kursniveau war angesichts der bestehenden
Nervosität auf den einzelnen Marktgebieten durchaus
nicht einheitlich. Größere Schwankungen traten zuuächu
kaum wesentlich hervor . Regeres Interesse bestand « «'

genüber der GeschästMille am Samstag für einzclnc
Spezialitäten . So erhöhten sich z. B . Sübsee PhoSvoatc
aus 89. Anscheinend hängt das Interesse für diese » Pa -

vier mit den Absichten der OvvosttionSgruppe in der
kommenden Hauptversammlung zusammen , die bereit»
über die Aktienmehrheit verfügt .

Weiter waren Staatsanleihen anfänglich sehr in
den Bordergrund gerückt. Namentlich Kriegsanleihe ,
die mit 0,385 gegenüber dem Freitagsschlußkurs er-

öffneten . Schuygebietsanleihen analog dieser Ten -

dcnz 4,7854 . Später unterlagen dte Kurse des An-

lcihcmarktcs mehrfachen Schwankungen . Die Lust -

losigkeit des Effektengeschäftes kommt in den geringen
Umsätzen am Geldmarkt zum Ausdruck . Monatsgel » ,
das 10—11 Prozent kostet , geht so gut wi « gar nicht
nm , anch Tagesgeld wird nnr wenig verlangt . Der
Leihsatz beträgt TA —M Prozent . Der Devisenmarkt
weist gegenüber dem Wochenschlliß kaum irgendwelche
Veränderungen auf . London gegen Kabel etwas er-

mäßigt : 4,85 'X . Heutiger Markkurs London 20,40,
Zürich 122,54^ .

Devisen .
w Berlin , 15 . Juni

Buenos - Airei 1 Pos .
Japan 1 Yen.
Roustantinopel 1 tllrk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 l >.
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 100 G.
Athen 100 Drachm .
Briissel - Antwerp . 100 Fr .
I >nri7.ie 100 Guld .
Helsinfrkor » 100 finn , M .
Italien 100 Lira
JiiRoslavien 100 Dinar
Kopenhaften 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Esendo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Fros .
Prag 100 Kr .
Schweiz 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
StrK-kh .-Oothenh 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling

Geldkurs Geldkurs Zuschalj
für Brief¬

12 6. 16 6. kurs
1680 1F75 + 0 .004
1 .684
2 .245

1 .713
2 .245

20 .386 20.37/ + 0062
4 .195 4 .195 + y-oi
0465 0 .465 + 0 .002

16859 168 .54 + 0.42
714 714 + 0 .02

19 93 19915 + 0 .04
8087 80 83 + 0 .20

10 568 10565 + 0 .04
16 58 16 .32 + 0 .04

7 28 7 315 + 0.02
7918 / 9 45 + 0 .20

20 475 20 47 + 0X5
70 66 7084 + 0 .18

20 285 20 23 + 0 .06
12 .435 12 43 + 0 .04
81465 81475 + 0 .20

3 055 ! 3 066 + r .oj
61 .12 j 6107 4 16

112.25 : 112 .25 28
5 89i 5 89 -t .02

59 .057 ! 59057 + 0-14

w Zürich ,
13 6.
51512
25 02
25 00
2450
m

20705
138 00
8685
va

12260

Neayork
London
Paris
Brüssel « • • • • • • * * %
Italien
Madrid
Holland » » » » » « » » »
Stockholm
Oslo i i * i i v
Kopenhagen , , « » » »
Prag . . • • i * • i i m
Deutschiana • • • ■ • »Wien . » » » . » . . »
Budapest « « » • • « » ,
Agram
Sofia . « • tnii « n
Bukarest » . , . » » » .
Warschau , , » » » »
Helsingfors , ,, » » >
Konstantinopel « « ■ » ,
Athen
Buenos Aires , , . . .

Amsterdam . 13 . Juni : 100 R .-M . = 59.24 Glö .>
12. Juni : 100 R .-M . = 59.23 Gld .

Neuyork , 13 . Juni : 100 R . - M . — 23 .81 Dollar ,
12. Juni : 100 R .-M . = 23 .81 Dollar .

Neuyork , 13. Juni : Es wurden heute für ein
enalisches Pfund i .85 % Dollar bezahlt .

Paris , 15. Juni . ,̂ ür ein enalisches Pfund
wurden heute vormittag 100.50 Franken bezahlt .

Berliner Schwankungskurse
vom 15 . Juni .

4% Türken B .13
dto. ZoIIobl .

4Vj 1914 Ungarn
*°/0 une. Goldr .
t»/0 n . Kronenr.
Mazedonier . .
Schantnngbahn
Baltimore . .
Canada . . . .
H .-Amer . Paket
Nordd . Lloyd .
Berl . Handelsp ;.
Commereb .Akt .
Darmst.riank .
Deutsche Bank
Diskonto Ges . .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oest .Kreditakt.
Wiener Bankv .
Bochum . GuBst.
Bnderns . , . .
Dtsch . Lnxemb .
Gelsenkirchen .
BTarpener . . .
Klöckner werhe
Lanrahotte . .
Mannesmann
Oberbedarf . .

AnfangjSchlull
15 . 0 112 . 6 .
6 20 6 .35
670 6 .75
6 70 | 6 70
7 60 7 60

0975 0 .975
1 .60 112

lg := 12 :18
119 12 :120 -

99 - 100 -
121 - 122 .-

— ■— 121 .—
108 75 108 85
102 25 102 75
98 -
_

7.35
50 50
48 20
6650
5b —

102 -

44 —
75 50
5 25

98 25
7 .25
550

52 50
49 -
75 —
55 85
104. -
44 —
77 75
530

Oberschi . Ind. .
Phönix . . . ,
Rheinstahl . . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth . .
Westeregeln . ,
Badisohe Anilin
Chem . Griesh . .
Dynamit Nobel
nächst . Farbw.
Rhenanla . . .
A.-K.-G
El . LieferungenLicht und Kraft
Felten-Guille . .
Lahmeyer . . .
Schuckert . . .
Siem . Ii. Halske
Daimler . . . .Karlsruher . .KrauB
Deutsoll .t,i8enh .
Hirsch-Kupfer .
Rheinmetall . .Teilst. Waldhof
Ph .HoIzmann .
Junghans . . .
Neu-Guinea . .Otavi

Anlang
15 . 6.

85 . -
66 50
77 -
2025
14 10
112 50
102 50
74 —

105—
3 10

89.75
91 50

115 -
64 50
54—
77 50
50 50
50 —
47—
94 75

9 30
59 50
70 .
?3 .60 23 .-

Unnotierte Werte .
Karlsruhe . 15 . Juni

Hitgefeilt von Baei & Elend , Karlsruhe, Kaiaerntrafle 209.
Alles zirka in Mark pro 1Ü00 :—

Adler Kali
. . . . WWW

Bad. LokomoHywerke
Baidur
Becker Kohle . . . .
Becker Stahl
Benz
Brown Boverl . . . .
Conti» , Holzverwertung
Deutsohe Lastauto . . .
Deutsche Petroleum . .
Germania Linoleum . .
•Irlndlcr Zigarren . . .
Großkraftw. Württemb.
Hansa Lloyd
Heldburg Vorzugs -Akt .
Inag
Itterkraftwerke , . . .
Kabel Rheydt
Kammerkirsch
Karstadt
Knorr
Krttgershall
Landeswirtschaftsstelle

für das Bad . Handwerk
Melliand Chem
Menrer Sprltzmctall . .
Moninger Brauerei . . .
Offenbnrger Spinnerei .
fax , Industrie und

Handels -A .-G

440
*125
*100

Petersbarger Int . . .
Rastafter Waggon . .
Rodi & WienenbergerRussenbank
Schuvag
Sichel
Sloman
Tabakhandels-A .-Ö. .
TeichgräberTextif Meyer
Tnrbo Motoren Stuttgart
Ufa
Zuckerwaren Speck .

Wertbeständige Anlagen
5% Bad . Kohlenw .-Anl .
ö°/0Mannh .Kohlenw .Anl
7% Sächsische Braun -

kohlenw .-Anleihe . .
5% Rhein - Maln -Donau -

Gold -Anleihe
5% Neckarwerke- Gold-

Anleihe
3°lo Preußische Kali An¬

leihe pro 100 kg . . ,
5«/„ Sachsische Roggen

wcrt-Anleihe per Ztr.
5°|nSfldd . I'Vstwertbank-

Öbllgationen
<iui'rvFrclburgerHoIzwerf

Anleihe pro Festmeter

4* Ä
*

37
*
4o

"

jj0 0 4
*3 0
0 . 6

*7 1

Ii
2 .0
61
61
37
7 -0

1 .60

Die mit + bezeichneten Kurse verstehen sich in Prozent.
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